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Piktogramme Fahren mit dem ADAC TourBook

Dieses ADAC TourBook präsentiert Ihnen 16 Mo-
torrad-Touren durch die schönsten Regionen Süd-
deutschlands, aufbereitet als völlig neue Kombination 
aus Roadbook und Reiseführer. Alle Routen sind in 
Etappen untergliedert. Zu jeder Etappe erhalten Sie 
in der Mittelspalte der Tourbeschreibung eine exakte 
Fahranweisung, die Ihnen sagt, wo, wie und auf wel-
chem Kreuzungstyp Sie abbiegen müssen. Gleichzeitig 
liefert Ihnen die Mittelspalte Informationen über den 
Streckencharakter der Etappe, informiert Sie über  
Sehens- und Erlebenswertes entlang der Route und 
gibt Ihnen Hotel- und Restaurant-Tipps. Die Länge je-
der Etappe sowie die Straßenbezeichnungen können 
Sie im gelben Verlaufspfeil in der linken Randspalte 
ablesen. Auf einen Blick signalisieren Ihnen dort zu-
dem Piktogramme (siehe links), welche Attraktionen 
bzw. Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten der 
Tourenabschnitt bietet. Am rechten Seitenrand finden 
Sie neben weiteren Tipps und Abstechern auch De-
tailkarten, die die Übersichtskarten am Anfang jeder 
Route ergänzen. Die blauen, nummerierten Punkte in 
den Karten markieren den Beginn jeder Etappe. 
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InhaltFotografieren wie nie zuvor

den einzelnen Bildpunkt auf und leitet es an
den Prozessor der Kamera zur Aufbereitung
und Speicherung weiter. Um ein korrekt be-
lichtetes Foto zu bekommen, müssen Ver-
schlusszeit (das Zeitintervall, in dem Licht
durch das Objektiv auf den Sensor fallen kann)
und Blende (Öffnung mit bestimmtem
Durchmesser, durch die Licht einfällt) präzise
aufeinander abgestimmt sein. Nur bei jeweils
ganz bestimmten Blenden-Verschlusszeit-Paa-
ren stimmt die Belichtung. Das bedeutet für
den bewussten Einsatz von Blende und Ver-
schlusszeit: Wird einer der beiden Werte für
gestalterische Zwecke verändert, muss der an-
dere Wert entsprechend angepasst werden. Ist
etwa für die korrekte Belichtung eines Motivs
eine Blende von 5,6 bei einer Verschlusszeit
von 1/250 sek. nötig und wird die Blende auf
2,8 vergrößert (ein kleinerer Blendenwert be-
deutet eine Vergrößerung der Blendenöff-
nung), muss die Verschlusszeit auf 1/500 sek.
verringert werden, da die Blende von 2,8 wegen
der größeren Öffnung mehr Licht auf den Sen-
sor fallen lässt. In der Summe muss das auf den
Sensor fallende Licht also gleich bleiben. 

In den beiden Tabellen rechts sehen Sie
mögliche Werte für Blende und Verschluss-
zeiten. Neben den vollen Blenden- bzw. Ver-
schlusswerten stehen die Werte für dazwi-
schen liegende 1/3-Stufen. Manche Kameras
lassen sich auch auf 1/2-Stufe einstellen. Die-
se Werte wurden hier nicht gesondert wieder-
gegeben, da für die exakte Belichtungssteue-
rung 1/3-Stufen geeigneter sind.

Wie die Kamera misst

Jede Kamera besitzt einen eingebauten Belich-
tungsmesser, der die Helligkeitsverteilung 
eines Motivs mehr oder weniger zuverlässig
analysiert und entsprechend Blende und Ver-
schlusszeit regelt. Bei manueller Einstellung
blendet er einen Hinweis im Display oder Su-
cher ein, ob die manuellen Werte zu einer kor-
rekten Belichtung führen. Belichtungsmesser
gehen davon aus, dass ein Motiv eine durch-
schnittliche Helligkeitsverteilung hat, die

einem 18-prozentigen Grau entspricht. As-
phalt oder eine Wiese haben ungefähr diese
Helligkeit. Richten Sie Ihre Kamera also auf
eine graue Strasse und überlassen dem Belich-
tungsmesser die automatische Auswahl von
Blende und Verschlusszeit, stimmt die Belich-
tung. Ist Ihre Kamera mit einem Messwert-
speicher ausgestattet (sehen Sie im Kamera-
Handbuch nach), können Sie die korrekten
Werte für den Asphalt oder die Wiese ermit-
teln, die Werte speichern und die Kamera auf
das eigentliche, vielleicht neben der Strasse
stehende Motiv schwenken und auslösen.

Jeder Belichtungsmesser weist das folgende
Problem auf: Fotografieren Sie ein sehr helles
oder sehr dunkles Motiv, dessen Helligkeits-
verteilung vom Durchschnitt abweicht, wird
der Belichtungsmesser irritiert. Um dem ent-
gegenzuwirken, können Sie die Belichtung
manuell variieren, was einige Erfahrung erfor-
dert. Sie können auch eine spezielle Messme-
thode nutzen, um die Helligkeit einer Szene
zu analysieren. Sehen Sie im Handbuch Ihrer
Kamera nach, welche der verschiedenen Mess-
methoden diese unterstützt.

Mehrfeldmessung
Belichtungsmesser teilen das gesamte Bildfeld
in Sektionen ein. Die Anzahl der Sektionen
oder Messfelder ist je nach Kameramodell
unterschiedlich. Aus den Werten für jedes 
einzelne Messfeld ermittelt die Kamera
Mittelwerte für Blende und Verschlusszeit und 
stellt diese ein. Für Schnappschüsse und Mo-

Belichtung – nicht automatisch perfekt

Je nachdem, wie intensiv Sie die Fotografie
betreiben, desto mehr Möglichkeiten zur Be-

einflussung der Kamera
für gelungene Aufnah-
men brauchen Sie. Mit
einer vollautomatischen
Kompakt- oder Spiegel-
reflexkamera ist es in den
meisten Fällen kein Pro-
blem, korrekt belichtete
Fotos zu machen. 

Es gibt jedoch Situa-
tionen, in denen Sie ma-
nuell eingreifen müssen,
um gute Bilder zu be-
kommen. Dazu bieten
fast alle Kameras so ge-

nannte Motivprogramme, die Verschlusszeit
und Blende zwar auch automatisch, aber
immerhin auf ein bestimmtes Motiv abge-
stimmt regeln. An leistungsfähigeren (und 
teureren) Digitalkameras lassen sich über die

Motivprogramme hinaus Blende und Ver-
schlusszeit auch manuell auswählen. Erst da-
mit haben Sie die volle Kontrolle über die ge-
stalterischen Möglichkeiten.

Was bedeutet Belichtung?

Sobald Sie auf den Auslöser Ihrer Digitalkame-
ra drücken, wird der Verschluss geöffnet und
durch die Blende hindurch fällt Licht auf den
Sensor. Er nimmt das auftreffende Licht für je-

52

Digitalkameras – was sie alles können

Belichtung – 
nicht automatisch perfekt

53

Hochwertige Digitalkameras

haben eine Einstellmöglichkeit

für verschiedene Aufnahmepro-

gramme. Beim Foto des Skaters

wurde das Automatikpro-

gramm für Sportbilder einge-

stellt. Für die richtige Belich-

tung sorgte die Kamera dann

selbsttätig.

Die beiden Fotos entstanden im Abstand von weni-

gen Minuten unter den gleichen Lichtverhältnissen.

Für die Darstellung der Bewegung war eine relativ

lange Verschlusszeit (1/45 sek., Blende 11) wichtig.

Um den vor den Zuschauern vorbeifahrenden Rad-

fahrer einzufrieren, musste mit kleiner Blende und

extrem kurzer Verschlusszeit fotografiert werden

(1/750 sek., Blende 2,8). In beiden Fällen war die

Belichtung korrekt und jeweils die gleiche Menge

Licht fiel auf den Sensor.

Blende Drittelstufen
32 29 25

22 20 18

16 14 13

11 10 9

8 7,1 6,3

5,6 5 4,5

4 3,5 3,2

2,8 2,5 2,2

2 1,8 1,6

1,4 1,2 1,1

1

Blenden

Zeiten Drittelstufen
1/1000 1/800 1/640

1/500 1/400 1/320

1/250 1/200 1/160

1/125 1/100 1/80

1/60 1/50 1/40

1/30 1/25 1/20

1/15 1/13 1/10

1/8 1/6 1/5

1/4 0,3 0,4

1/2 0,6 0,8

1 1,3 1,6

2 2,5 3,2

4 5 6

8 10 13

15 20 25
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Verschlusszeiten

Ein Schuss in die Wolken geht

aus fotografischer Sicht meis-

tens schief. Der Belichtungs-

messer der Kamera glaubt,

auch die weißen Wolken hätten

die Helligkeit von mittlerem

Grau und belichtet sie deshalb

zu dunkel. Das passiert übri-

gens auch bei weißen Braut-

kleidern.

handene Bildinhalte und Strukturen als
Grundlage. Diese Strukturen müssen zuvor
festgelegt und während der Bildbearbeitung
ständig neu definiert werden. Dadurch wirken
die Ergebnisse weitaus realistischer, als würde
man unerwünschte Bildstellen einfach mit
einer Farbe übermalen.

Schwierig aber machbar: schräge
Strukturen

Die Klonen-Werkzeuge sind nützlich, um stö-
rende Details „wegzukopieren“. Schwierig wird
es aber dann, wenn schräge Strukturen ins Bild
kommen. Sie verraten sofort die nachträgliche
Korrektur, wenn sie nicht in mühevoller Fein-
arbeit retuschiert werden.

Zur Verdeutlichung: Es ist fast unmöglich,
den Hirsch vor dem Zaun realistisch ver-
schwinden zu lassen. Die bereits bearbeiteten
Bereiche zeigen, wie sich die Gitterstrukturen
wiederholen. Wenn Sie es trotzdem versuchen,
können Sie nicht einfach mit Quellbereichen
für den Klonen-Pinsel arbeiten, die waagerecht
oder senkrecht vom Zielbereich stehen. Sie
müssen den Quellbereich sorgsam leicht nach
oben und seitlich versetzt auswählen und ihn
außerdem ständig neu definieren. Probieren

Sie es am Beispielbild Hirsch (im Beispiel-
Ordner auf der Buch-CD) aus. Sie werden se-
hen, wie schwierig es ist, Quell- und Zielbe-
reich so auszuwählen, dass eine perfekte Illu-
sion entsteht. Geben Sie jedoch nicht zu
schnell auf. Die Arbeit mit den Klonen-Werk-
zeugen erfordert vor allem bei komplizierten
Retuschen ein wenig Übung und viel Geduld.

233

Entfernen von störenden Details

Ein Fahnenmast wächst Ihrer Frau aus dem
Kopf und durch die Toskana-Landschaft
zieht sich eine Überlandleitung. Menschen
stehen herum, wo sie einen attraktiven Bild-
aufbau völlig zunichte machen und vom
Hauptmotiv ablenken. Auf einem Porträtfoto
stört eine Hautunreinheit – kein Problem im
Zeitalter der Computerretusche. Wenn Sie
ein Motiv sehen, halten Sie drauf – auch
wenn ein paar Details im Augenblick des Ab-
drückens störend wirken mögen. Es wäre
doch schade, wenn der Jahrhundertschnapp-

schuss nur deshalb nicht zustande kommt,
weil gerade etwas im Bild ist, das nicht dort-
hin gehört. Schließlich haben Sie ja einen
Computer und ein gutes Programm, um ein
wenig nachzuhelfen.

Das Entfernen von störenden Details ist
mehr oder weniger aufwendig, je nachdem, wie
sehr sich das unerwünschte Motiv mit seiner
Umgebung überschneidet. Die fortschrittlichen
Retuschierwerkzeuge moderner Bildbearbei-
tungs-Software versetzen Sie in die Lage, prak-
tisch jedes störende Bildelement verschwinden
zu lassen. Oft sind es nur Kleinigkeiten wie ein
ins Bild ragender Zweig oder eine Stromleitung,
die das Gesamtbild stören. Wenn Sie Menschen
oder Menschengruppen entfernen möchten,
wird die Sache schon schwieriger. Sie sollten ge-
nau wissen, welche Retuschierwerkzeuge in wel-
chem Fall am effizientesten eingesetzt werden.
PhotoImpact bietet mehrere Werkzeuge, mit
denen sich leicht und schnell Bildteile komplett
entfernen lassen, ohne dass der Betrachter etwas
davon merkt. 

Mit den Klonen-Werkzeugen 
retuschieren

Die am besten geeigneten Werkzeuge, um klei-
ne und große Details aus einem Bild zu entfer-
nen, sind PhotoImpacts Klonen-Werkzeuge.
Diese Werkzeuge „klonen“ (duplizieren) Bild-
stellen, um sie an anderer Stelle wieder einzu-
setzen. Hierbei ist es wichtig zu wissen, dass
Größe und Randschärfe (Vignette) der zum
Klonen ausgewählten Stellen variiert werden
können, um Details sehr exakt und realistisch
zu „übermalen“. Die Arbeitsweise beim Klo-
nen ähnelt der beim Malen mit einem Pinsel.
Die Werkzeuge sind einfach zu handhaben.

Anders als mit einem normalen Pinsel-
Werkzeug, mit dem lediglich eine vordefinier-
te Farbe oder ein Muster aufgemalt wird, 
verwenden die Klonen-Werkzeuge bereits vor-
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Bildbearbeitung kreativ

Entfernen von störenden
Details

Ob der Hund an seiner Leine

zerrt (oben) oder sich anpirscht

(unten) – der Bildinhalt kann

völlig neu interpretiert werden,

wenn man nur kleine Details

verändert.

Mit den Klonen-Werkzeugen

lassen Sie die beiden Men-

schen hinter den Fechtern mit

ein paar Mausklicks so ver-

schwinden, dass die Retusche

praktisch nicht auffällt.

Derart komplizierte Retuschen

von schrägen Strukturen soll-

ten Sie nur dann ausführen,

wenn das Foto den enormen

Aufwand wirklich wert ist.

Effekt Entstören

Ebenfalls sehr schnell einsetzbar bei verrausch-
ten Fotos ist im Menü Effekt/Stören/Entstören
der Filter Entstören. Wie sein Name schon sagt,
entfernt er Bildstörungen und Bildrauschen, das
allerdings nur in sehr begrenztem Maß. Beson-
dere Einstellungen sieht der Filter nicht vor. Er
beginnt nach dem Aktivieren sofort seine Arbeit
und präsentiert ein Foto, das weniger Bildrau-
schen als zuvor enthält. 

Bei genauer Betrachtung zeichnet der Filter
lediglich kleinste Strukturen im Größenbereich
von wenigen Bildpunkten weich. Sie können
den Effekt mehrmals hintereinander anwenden,
bis der nötige Grad der Entstörung erreicht ist.
Um den Effekt rückgängig zu machen, drücke
Sie einfach die Tastenkombination [+Z oder
rufen im Menü Bearbeiten den Befehl Rückgän-
gig:Vorheriges/Entstören auf.

Bildrauschen in den Griff bekommen
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Das Werkzeug Lärm
entfernen

Obwohl die Bezeichnung
nicht ganz glücklich gewählt
ist, hilft auch das Werkzeug
Lärm entfernen bei starkem
Bildrauschen. Verbessert
werden mit Lärm entfernen
jedoch vor allem verrauschte
Flächen. Wenden Sie das
Werkzeug, mit dem wie mit

einem Pinsel ins Bild gemalt wird, auf Motiv-
teile mit vielen Details an, werden diese De-
tails inakzeptabel verwischt. Lärm entfernen ist

also z.B. für die Glättung eines farblich gleich-
mäßigen, blauen Himmels gut, nicht aber zum
„Entrauschen“ eines Party-Schnappschusses
mit vielen Gesichtern und feinen Details.

Step by Step – Werkzeug Lärm entfernen

Schritt 1 –  Werkzeug Lärm entfernen aufrufen

Das Werkzeug Lärm entfernen befindet

sich in der Werkzeugpalette mit den Re-

tuschierwerkzeugen und kann dort über

die entsprechende Schaltfläche aktiviert werden.

Sobald Sie das Werkzeug aufrufen, erscheint

automatisch die Pinselpalette für die Einstellung

der Werkzeug-Parameter.

Schritt 2 – Werkzeugspitze einstellen

Stellen Sie in der Pinselpalette eine runde Werk-

zeugspitze mit der gewünschten Größe ein. Für

unser Beispielbild haben wir für Höhe und Breite

jeweils 100 Pixel gewählt. Bewegen Sie den kreis-

förmigen Mauszeiger über eine verrauschte Flä-

che im Bild. „Malen“ Sie bei gedrückter linker

Maustaste in die Fläche hinein. Sobald Sie die

Maustaste loslassen, wird der Effekt ins Bild ein-

gerechnet, was je nach übermalter Fläche in paar

Sekunden dauern könnte.

Schritt 3 – Vorsicht bei Details

Wenn Sie mit dem Werkzeug einen Bereich bear-

beiten, der bildwichtige Details zeigt, werden

diese Strukturen deutlich verwischt. Die Wirkung

des Werkzeugs kann in der Pinselpalette im Rei-

ter Optionen verfeinert werden, Bilddetails las-

sen sich aber nie befriedigend bearbeiten.

Bild-CD\Beispiele\Ruderboote
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Mit dem Werkzeug Lärm ent-

fernen (kleine Pinselspitze)

wurde das starke Rauschen der

blauen Bootswand manuell ab-

gemildert, weil gerade dieser

Bereich zu störend ist.

Das Werkzeug Lärm entfernen

wird wie ein Pinsel angewen-

det. Größe und Vignette (Rand-

schärfe) können dementspre-

chend eingestellt werden.

Das Schlosssymbol (Pinselpalette links) fixiert die

runde Spitze, sonst sind auch ovale möglich. An den

Bootswänden im Schatten (unten) ist das Rauschen

mit Lärm entfernen geglättet. Bereiche mit Struktu-

ren (Ausschnitt) können Sie kaum glätten.

Aufrufen und zusehen, was

passiert – so funktioniert der

Effekt Entstören. Er kann auch

mehrmals angewendet werden

Das linke Bild zeigt deutlich,

wie verrauscht die ursprüngli-

che Aufnahme ist. Der rechte

Bildausschnitt zeigt das Foto,

nachdem der Effekt Entstören

dreimal aufgerufen wurde.

Tipp

Beim Kauf einer Digitalkamera sollten Sie einen

besonderen Augenmerk auf die Bildqualität in

Bezug auf das Bildrauschen legen. Probieren

Sie verschiedene Kameras mit höheren als den

Standard-ISO-Werten aus. Stellen Sie z. B. ISO

400 ein und machen Sie Testaufnahmen in einer

dunklen Ecke. Übertragen Sie die Bilder auf

einen PC und erhöhen Sie dabei die Monitor-

darstellung auf 100%. Wenn möglich, lassen Sie

sich von einem Kundenberater mittels einer

Bildbearbeitungs-Software den Blaukanal eines

Testfotos zeigen. Bei sehr preiswerten Kamera-

modellen ist der für Bildrauschen besonders

empfängliche Blaukanal der beste Indikator für

die mangelnde Bildqualität.

Alternative: Lassen Sie sich von einem Foto, das

mit höherem ISO-Wert aufgenommen wurde,

einen Ausdruck/Abzug in der Größe 10 x 15 cm

anfertigen. Auch hieran sehen Sie, ob die Bild-

qualität der Kamera Ihren Ansprüchen genügt.

neuen Bedienkonzepte, die Unterschiede zur
analogen Fotografie sowie über sinnvolles Zube-
hör informiert. Was Digitalkameras alles kön-
nen sowie Tipps zur Motivsuche und zur Bild-
gestaltung werden in den beiden folgenden 
Kapiteln vermittelt. Hier geht es ganz konkret
darum, wie man mit der Digitalkamera umgeht
und damit tolle Fotos macht.

Professionelle Software auf der
Buch-CD

Ulead PhotoImpact 8 SE, eine bekannte und
vielfach bewährte Software zur digitalen Bild-
bearbeitung, finden Sie auf der dem Buch bei-
gelegten CD-ROM. Sie erhalten für das Pro-
gramm eine Lizenz ohne Einschränkung.

PhotoImpact ist ideal für die Bildkorrektur,
zum Gestalten und Drucken sowie zur Vorbe-
reitung Ihrer Digitalfotos für Internet- oder
Bildschirmpräsentationen. Über seine Mög-
lichkeiten können Sie in dem ersten der vier
mit konkreten Schritt-für-Schritt-Anleitungen
versehenen Hauptkapitel – Digitalfotos aufbe-
reiten und optimieren (S. XXXff.) – nachlesen.
Hier erhalten Sie einen grundlegenden Ein-
stieg in die Arbeitsweise von PhotoImpact. An-

schließend wird erklärt, wie Sie Arbeiten zur
Korrektur und Verbesserung von nicht ganz
geglückten Digitalfotos angehen. Sie erfahren
unter anderem, wie man Bilder auf das richti-
ge Maß beschneidet, einen schiefen Horizont
gerade richtet, stürzende Linien korrigiert, Be-
lichtungs- und Farbfehler kompensieren kann
sowie Unschärfen ausgleicht.

Im Hauptkapitel Bildbearbeitung kreativ
(S. XXXff.) werden unter anderem Techniken
zur Retusche z.B. des Rote-Augen-Effekts er-

Willkommen in der Welt der digitalen Fotografie

Seit der Erfindung der Kleinbildfotografie im
letzten Jahrhundert hat wohl keine techni-
sche Entwicklung die Fotografie so revolutio-
niert, wie es die Digitaltechnik derzeit tut.
Der Wechsel von der analogen zur digitalen
Aufnahmetechnik hat zwar nicht die Sicht-
weise für gute oder schlechte Bilder verän-
dert, wohl aber die Unmittelbarkeit und Ge-
schwindigkeit, mit der Motive festgehalten
werden. Darüber hinaus hat neben der Zahl
der Fotos auch deren Präsentation extrem zu-
genommen, wie man unter anderem an der
ständig wachsenden Zahl von privaten Bil-
dergalerien im Internet sehen kann.

Im Internet gibt es inzwischen beliebte Fo-
toseiten mit Galeriecharakter. Wer Mitglied
der jeweiligen Fotogemeinde ist, kann seine
Arbeiten auf die Homepage übertragen, mit
Informationen zur Entstehung versehen und
Tausende andere Mitglieder dazu aufrufen, Be-
wertung und Meinung abzugeben. Als es nur
die analoge Fotografie und ihre Papierabzüge
gab, war der Meinungsaustausch auf eine klei-
ne Runde von Enthusiasten beschränkt, die ein
Foto in geselliger Runde herumreichten oder
auf die Möglichkeit der Ausstellung ihrer bes-

ten Bilder hofften. Heute können sich über das
Internet in kurzer Zeit viele weit voneinander
entfernt lebende Menschen ein Foto oder eine
ganze Fotoreihe ansehen. Auch per E-Mail
können Digitalfotos schnell und unkompli-
ziert verschickt werden. 

Was dieses Buch zu bieten hat

Dieses Buch hat zum Ziel, Ihnen einen fach-
lich fundierten und dennoch verständlichen
und leichten Einstieg in die digitale Fotografie
und die Bildbearbeitung zu verschaffen. Sie er-
fahren hier alles über die Grundlagen, die für
die Praxis der Digitalfotografie notwendig
sind. Der Schwerpunkt dieses Ratgebers liegt
auf den Schritt-für-Schritt-Anleitungen zur
Arbeit mit Digitalkamera, Zubehör und Com-
puter. Auf unnötige technische Details und
Fachterminologie wurde dabei ganz bewusst
verzichtet, da sie für das Hobby Fotografie un-
nötig sind. Ist die Verwendung von Fachbe-
griffen notwendig, werden sie dort präzise und
verständlich erklärt, wo sie verwendet werden. 

Im ersten Kapitel werden Sie über die
Grundlagen der Digitalfotografie, über die
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Fotografieren wie nie zuvor

Willkommen in der Welt
der digitalen Fotografie
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Mit einer Digitalkamera eröff-

nen sich Möglichkeiten, die Sie

mit der analogen Fotografie

nicht hatten. Sie können die 

Fotos sofort auf dem Display

der Kamera begutachten. Fehl-

belichtungen können mit ande-

ren Einstellungen wiederholt

werden. So sind selbst solche

gestalterisch sowie belich-

tungstechnisch komplizierten

Motive kein Problem mehr.

Action und Sport sind in der analogen Fotografie 

die Domäne von Profis mit sehr viel Erfahrung. Mit

der Digitalkamera können Sie jetzt sorglos Hunderte

von Bildern zum Üben schießen und müssen sich

keine Gedanken mehr über verschwendetes teures

Filmmaterial machen.

Eine der beliebtesten Arten, der Welt seine Fotos  zu

zeigen, ist die Gestaltung einer eigenen Homepage

samt Online-Fotoalbum. Verwandte und Bekannte,

die über Computer und Internetanschluss verfügen,

können die Bilder jederzeit ansehen.

Die leistungsfähige Software Ulead PhotoImpact 8 SE

finden Sie auf der Buch-CD. In diesem Ratgeber 

erfahren Sie alles, was Sie für den Umgang mit dem

Bildbearbeitungsprogramm brauchen.

Große Probleme in der analo-

gen Fotografie – flaue Farben

(oben) oder Farbstiche (unten)

– sind in der Digitalfotografie

kaum mehr der Rede wert. Hier

hilft die Bildbearbeitung.

Der berüchtigte Rote-Augen-Effekt, der durch den

Einsatz von Blitzlicht verursacht wird, tritt auch in 

der digitalen Fotografie auf. Allerdings sind die 

Augen per Computer schnell retuschiert.
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Wer schon mal mit hochempfindlichem
Filmmaterial gearbeitet hat, kennt das Pro-
blem: Je empfindlicher der Film ist, desto
körniger werden die Fotos. Ein ganz ähnli-
ches Phänomen, das Bildrauschen, gibt es
auch in der Digitalfotografie. Hier ist jedoch
nicht das Filmkorn, sondern der Sensor für
die „Körnigkeit“ eines Fotos verantwortlich.
In der analogen wie der digitalen Welt ent-
steht Körnigkeit bzw. Bildrauschen – deutlich
werdende Strukturen – vor allem dann, wenn
man mit hochempfindlichem Film (hoher
ISO-Wert) bzw. bei wenig Licht mit hohen
ISO-Einstellungen fotografiert. Der Vorteil
hoher Film- bzw. Sensorempfindlichkeit liegt
darin, auch bei wenig Umgebungslicht noch
korrekt belichtete Aufnahmen zu bekommen.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Ein ver-
rauschtes Foto, das mit hoch eingestellter ISO-
Empfindlichkeit aufgenommen wurde, kann
auch mithilfe der Bildbearbeitung am Compu-
ter von Ihnen nicht so korrigiert werden, dass
es danach aussähe, als wäre es mit niedriger
Empfindlichkeit gemacht worden. Die Bildbe-
arbeitung versetzt Sie allerdings in die Lage,
starkes Bildrauschen zu reduzieren, damit die
Pixelstrukturen nicht zu sehr auffallen. Viele
(Nacht-) Aufnahmen können außerdem mit
speziellen Filtern und Werkzeugen in Photo-
Impact aufgepeppt werden.

Woher kommt das
Rauschen?

Bildrauschen entsteht zu-
nächst, weil Sensoren sich
bei der Arbeit erwärmen.
Je länger die Belichtungs-
zeit ist – für Nachtaufnah-
men können die Belich-
tungszeiten bei einigen Se-
kunden liegen –, desto
wärmer wird der Sensor,

denn er steht während der Belichtung ständig
unter Spannung. Der zweite Grund für Bild-
rauschen ist eine hoch eingestellte ISO-Emp-
findlichkeit (ISO 400, 800 oder höher). Auch
hierbei liegt mehr Spannung am Sensor an als
bei Aufnahmen mit niedriger Empfindlichkeit
(ISO 100). Das Rauschen zeigt sich in Punkt-
strukturen, die mit höherer Belichtungszeit
und Empfindlichkeit immer deutlicher zu se-
hen sind. 

Ein weiterer Grund für das Bildrauschen in
der Digitalfotografie hat weniger mit der Ka-
mera zu tun: Wurde ein Foto deutlich unter-
belichtet und später mithilfe der Software stark
aufgehellt, entstehen ebenfalls die auffälligen
Pixelstrukturen.

Das Bildrauschen ähnelt der Körnigkeit
hochempfindlichen Filmmaterials, weshalb es
bei manchen Motiven durchaus zur künstleri-
schen Gestaltung beitragen kann. In Schwarz-
Weiß umgewandelte, stimmungsvolle Land-
schaften etwa bei stürmischem Wetter erhalten
durch das „digitale Filmkorn“ einen melan-
cholischen Touch, der bisher nur mit einem
grobkörnigen Schwarz-Weiß-Film erreicht
werden konnte. Mehr zum Thema Schwarz-
Weiß mit der Digitalkamera erfahren Sie in
Farbe oder Schwarz-Weiß – digital muss nicht
bunt sein (S. 242ff.).

Schnelle Hilfe durch Weichzeichnen

Wenn das Bildrauschen nicht allzu stark aus-
gefallen ist oder ein Foto für das Internet, eine
Dia-Show am Bildschirm oder als kleinforma-
tiger Ausdruck vorgesehen ist, können Sie die
Störungen schnell mit dem Effekt Weichzeich-
nen reduzieren. Der große Vorteil dieses Ein-
griffs: In Relation zur aufgewendeten Zeit er-
zielen Sie ausgezeichnete Ergebnisse. Es geht
zwar noch schneller mit dem Filter Entstören,
der hier auch vorgestellt wird, mit dem Effekt
Weichzeichnen haben Sie jedoch etwas mehr
Kontrolle über die Ergebnisse.
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Bildrauschen in den 
Griff bekommen

Schritt 1 – In verrauschten Bereich zoomen

Stellen Sie die Bildansicht über den Befehl An-

sicht/Zoom auf 100%. Sie können zum Zoomen

und Verschieben des Bildes in der Arbeitsoberflä-

che von PhotoImpact ebenso den Globalen Vie-

wer verwenden, der sich unter anderem im Ebe-

nenmanager aufrufen lässt. Er ist beim Vergrö-

ßern, Verkleinern und Verschieben des Fotos im

Arbeitsfenster praktisch. Verschieben Sie das Bild

so, dass ein besonders verrauschter Bildteil sicht-

bar wird.

Schritt 2 – Effekt Weichzeichnen aufrufen

Rufen Sie nun im Menü Effekt/Weichzeichnen

den Effekt Weichzeichnen auf. Es erscheint zu-

nächst ein kleines Fenster mit drei Voreinstellun-

gen. Zur besseren Kontrolle des Weichzeichners

klicken Sie auf den Schalter Optionen, wodurch

das eigentliche Weichzeichnen-Dialogfenster

erscheint.

Schritt 3 – Filterwirkung wählen

Unter den beiden Vorschauen im Dialogfenster

Weichzeichnen befinden sich fünf Symbole.

Klicken Sie auf 1 : 1. Dadurch wird das Foto in den

Vorschaufenstern auf seine Originalgröße ge-

bracht und Sie können die Veränderungen durch

die Filtereinstellungen besser beobachten. Wir

haben im Beispielbild mit der Einstellung Schwer

das beste Ergebnis erzielt. Falls die Weichzeich-

nung dabei zu stark ausfällt

und das Foto „schwammig“

wirkt, machen Sie den letzten

Arbeitsschritt rückgängig (Ta-

stenkombination [+Z)

und probieren die Stärkeein-

stellungen Leicht oder Be-

friedigend aus.

Step by Step – Weichzeichnen

Bild-CD\Beispiele\Tür

Links eine Vergrößerung aus

dem mit hoher ISO-Einstellung

(3200) geschossenen Foto des

Weihnachtsmarkts, rechts die

des optimierten Fotos. Die Kor-

rektur unterdrückt zwar das

Rauschen, ein Foto wie bei

strahlendem Sonnenschein

lässt sich aber nicht aus der

Vorlage zaubern.

Das Bildrauschen ist vor allem

dann ein Problem, wenn man

lediglich Ausschnitte aus

einem Foto vergrößert und

ausdruckt. Bei Fotoabzügen im

Format 10 x 15 cm vom gesam-

ten Originalfoto fällt Bildrau-

schen meist gar nicht auf.

Der Globale Viewer lässt sich über einen Schalter im

Ebenenmanager aufrufen und ist äußerst praktisch

beim Vergrößern, Verkleinern und Verschieben des

Fotos im Arbeitsfenster.

Sieht die Vorschau gut aus,

klicken Sie zum Abschluss auf

OK, wodurch der Effekt ins Bild

eingerechnet wird.

Bücher &
Buchsatz
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Die biologische Form ist die „Urmutter“ aller

Formen, die durch alle Metamorphosen hindurch

als solche erkennbar bleibt.

Peter Baukus

von der magie der felswand zur magie der kinderhand

13

urformen entdecken

Mädchen, 8j., Malatelier
Mädchen, 5j., Schweiz
Knabe, 6j., Burkina Faso
Erwachsene, Malatelier
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Die vorangegangene systematische Bilderschau mit
einigen ausgewählten universellen Formen soll uns
ermöglichen, uns umgebende Dinge neu zu sehen. For-
men, die sich bislang dem Auge manchmal nur flüchtig
offenbarten oder gar unsichtbar blieben, werden
erkennbar. Jeder Mensch, jedes Kind trägt dieses For-
mensystem, welches wir auch als inneres Material für
bildnerisches Gestalten bezeichnen können, in sich
gespeichert. Von prähistorischen Erzeugnissen über
Kunst aus verschiedenen Epochen bis hin zu Zeich-
nungen von Kindern aus unterschiedlichen Kontinen-
ten ist aufgezeigt worden, dass Spuren zu hinterlassen
und mit dem unendlich-endlichen Formenreichtum zu
spielen in allen Kulturen seit jeher ein menschliches
Urbedürfnis ist.Wir haben in einer vergleichenden Illu-
stration anhand ausgewählter Themenbereiche die uni-
versellen Formen sichtbar gemacht und die Kinder-
zeichnung unter diesem Aspekt gleichwertig zu den
anderen Bereichen eingebracht.
Nun möchten wir die Kinderzeichnung aus diesem
Gesamtüberblick herausschälen und uns diesem Phäno-
men von verschiedenen Seiten nähern.

wenn kinder 
zeichnen

wenn ich oft in den langen winter-

nächten hinein über den tausenden

und abertausenden kinderzeichnungen

saß und sie prüfte und studierte, so

fühlte ich kaum die last der arbeit.

es war mir, als reiste ich in ein unbe-

kanntes land voll tausend schön-

heiten.

georg kerschensteiner
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pädagogische chancen in mediatisierten lebenswelten
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Kinder „für“ jemanden malen, wird ihr angeborener
Drang nach Entdecken und Ausprobieren gedämpft.
Die Abhängigkeit schmälert das Potenzial, mit welchem
sie ihr „Weltbild“ lustvoll mit ihren erworbenen Zei-
chen immer wieder neu schöpfend auf das Papier brin-
gen wollen.

Zeichnen und Malen als Spiel?

Es ist ein aufschlussreiches Erlebnis, einem Kinde
zuschauen zu können, wie es das erste Mal einen Ball
aufhebt, ihn auf den Boden fallen lässt, ihn wieder auf-
fängt und nochmals fallen lässt und ihn wieder auf-
fängt. Es setzt dieses Spiel hingebungsvoll unzählige
Male fort, indem es mehr oder weniger die gleichen
Bewegungen ausführt. Es ist vom Geschehen so lange
fasziniert, bis diese Tätigkeit zur Selbstverständlichkeit
geworden ist. Dann ist es auch bereit, mit dem Ball
neue Variationen auszuprobieren. Es erwirbt bei diesem
Spiel eine Vielzahl an Fertigkeiten. Entwicklung ist nur
möglich, wenn Kinder das neu Entdeckte so lange
wiederholen können, bis es verinnerlicht ist. Danach
drängt sich wieder Neues auf, das erworben werden
will.
Echte Spielsituationen sind momentbezogen – ganz
und gar gegenwartsbezogen und somit vergänglich. Ein
Wert des Spielens liegt in seiner umfassenden Faszina-
tion und Vergänglichkeit. „Dadurch, dass ihm kein
Zweck außerhalb seiner selbst zukommt, ist es ganz auf
die Gegenwart gerichtet. Im Spielen wird jene Luft

Was zeichnet das Kind – Was sieht der 

Erwachsene?

Kinder sind die schöpferisch Tätigen, die mit ihrer
Erfindungskraft in den Bildern Neues ausprobieren und
sich auf entdeckende Weise neues darstellendes Wissen
aneignen – wir Erwachsene sind die Betrachtenden.
Das ist ein fragiles Gefüge, denn der Erziehende kann
durch seine Sichtweise, durch seine implizite Erwar-
tungshaltung oder gar expliziten Aufforderungen das
zeichnende Kind beeinflussen und frühzeitig in eine
bestimmte Richtung lenken. Es kann dadurch in der
frühen oder mittleren Kindheit auf einer zeichneri-
schen Stufe stehen bleiben, statt die in ihm angelegten
Phasen ganzheitlich zu durchleben, zu reifen und die
visuellen und zeichnerischen Fähigkeiten und Fertig-
keiten auf natürliche Weise individuell zu entwickeln.
Was für uns Erwachsene „Hand und Fuß“ hat, ist für
Kinder nicht ohne weiteres nachvollziehbar und ent-
spricht oft nicht ihrem natürlichen Gestaltungstrieb.
Der erwachsene Betrachter seinerseits hat häufig Pro-
bleme mit der Dekodierung der kindlichen Zeichen
und Symbole. Die Darstellung entbehrt in seinen
Augen jeglicher Logik. Der Cartoon zeigt auf wunder-
bare Art, wie der Erwachsene und das Kind sich nicht
verstehen. Selbst mit bester Absicht geäußerte Kom-
mentare können das Kind irritieren. Es zweifelt an sei-
nem Können. Entweder verliert es die Freude am spon-
tanen Ausdruck, oder es merkt bald, womit es bei den
Erwachsenen Zuwendung und Lob erhält. Es ist somit
im zeichnerischen Tun leicht manipulierbar. Sobald

wenn kinder zeichnen
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ein malatelier im 
kindergarten, 
an unserer Schule
einrichten? 

Wahre schöpferische freiheit ist ein-

gebettet in feste grenzen. sonst ent-

artet sie zur willkür und unklarheit.

anton tschechow

Für die Einrichtung eines schuleigenen Malateliers
bedarf es vorgängig einer umfassenden Information für
alle Beteiligten (Schulleitung, Lehrpersonen, Behörden)
und einer sorgfältigen Abklärung innerhalb des Kollegi-
ums, damit die Idee gemeinsam getragen wird. Zudem
ist eine gute Planung der Weiterbildung unter Berück-
sichtigung der verschiedenen Ressourcen wichtig.
Viele Eltern wie auch die Wirtschaft fordern in letzter
Zeit vehement Tagesstrukturen an unseren Schulen.Die
Einführung von Blockzeiten soll nicht nur eine Opti-
mierung des Stundenplans darstellen. Das Angebot eines
Malateliers mit altersgemischten Gruppen während der
Betreuungsstunden kann eine zukunftsorientierte In-
vestition sein.

Stolperstein: Ob eine Lehrperson wöchentlich oder
alternierend mit ihrer Klasse das Malatelier besucht, hat
wenig Einfluss auf die Qualität und den Erfolg.Wird das
Malatelier hingegen sporadisch, nach Lust und Laune
der Lehrperson, benutzt, sind die Nachhaltigkeit und
die Entwicklungschance in Frage gestellt. Das Aus-sich-
selbst-heraus-Malen ist für ältere Schülerinnen und
Schüler eine Herausforderung. Das kontinuierliche
Dranbleiben, die Regelmäßigkeit, die Gewissheit, dass
man beim nächsten Mal weiterfahren kann, sind für die
Arbeitshaltung wichtige Faktoren.
Wenn die Kinder das Malatelier kennen, fordern sie die
Kontinuität meist lautstark selbst ein.

Kosten und Nutzen eines integrierten Malateliers

Der materielle Aufwand

Ein integriertes Malatelier kostet Geld. Die Kosten für
die Einrichtung eines Malateliers sind sehr unterschied-
lich und richten sich nach den vorhandenen räumlichen
Verhältnissen.
Es gibt Ateliers mit unterschiedlichem Komfort. Es
können verschiedene zur Verfügung stehende Räume
mit entsprechend größeren und kleineren baulichen
Veränderungen zu einem Malatelier umfunktioniert
werden. Luftschutzkeller, leer stehende Schulzimmer,
auswärtige, ungenutzte Räume aller Art sind auf ihre
Brauchbarkeit zu prüfen.
Eine gute Belüftungsmöglichkeit und künstliche
Beleuchtung, ein abgedichteter Boden sowie ein Was-
seranschluss sind unabdingbare Grundeinrichtungen.
Zusätzlich ist eine Raumgröße von mindestens 
25 Quadratmetern (oder m 2)von Vorteil, um in Halb-
klassen mit 14 Kindern bequem malen zu können.

Praxis konkret
Das integrierte Malatelier, Im

Kindergarten, In der 1.-3.
Primarklasse

Entwicklungsreihen einzelner
Kinder,

Ein Kind findet
den Zugang zum Malen,

Ein Kind findet
sein Ausdrucksmittel,

Ein Kind findet sein Thema

Praxis konkret
Das integrierte Malatelier

Entstehungsgeschichte eines
schulintegrierten Malateliers 

Elterninformation,
Einladung, Im gemein-

deeigenen Schulblatt,
Ausbildung zur Malleitung
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Als Verbrauchsmaterialien kommen Farbe und Papier
dazu.Wie im Kapitel „Der Malraum“ bereits erwähnt,
wird eigens dafür entwickeltes Material gebraucht. Die
Verwendung dieser Farbe ist sehr sparsam. Bei richtiger
Handhabung trocknen die Farben nicht aus. Um die
Vor- und Nachbereitungszeit auf ein Minimum redu-
zieren zu können, werden spezielle Farb- und Wasser-
töpfchen verwendet. Die Pinsel müssen bei richtigem
Gebrauch nur vor den Ferien ausgewaschen werden.
Die hochwertigen Pinsel ermöglichen gleichzeitig ein
großflächiges Malen wie auch präzise Striche, was den
Malprozess günstig beeinflusst.
Für die Installation lohnen sich Anfragen beim Haus-
wart oder bei den Werklehrpersonen einer Schule wie
auch bei den Vätern und Großvätern, von denen eini-
ge über hervorragende handwerkliche Kenntnisse ver-
fügen.
Damit man bei Stundenbeginn nicht unangenehme
Überraschungen erlebt, ist es von Vorteil, wenn im
Schulhaus gemeinsam ein Benutzungsreglement ausge-
arbeitet wird. Dies erspart Ärger.
Für den inliegenden Film ist an fünf verschiedenen
Schulorten gedreht worden. Sechs Lehrpersonen
gewähren uns Einblick in ihre Arbeit im Malatelier und
berichten über ihre Erfahrungen. Die Auswahl aus der
großen Anzahl bestehender Malateliers ist vor allem
unter dem Aspekt der Vielfältigkeit erfolgt: möglichst
viele Altersstufen und verschiedene räumliche Voraus-
setzungen für die Einrichtung. Ebenso wurden Schulen
in städtischen Agglomerationen mit hohem Ausländer-
anteil wie auch Orte in ländlicher Umgebung berük-
ksichtigt.

Zum Grundinventar der Einrichtung gehören

mit Packpapier bespannte Pavatexwände,
Malpalette mit ca. je 18 Farb- und Wassertöpfchen
und
je ein großer und kleiner Pinsel,
Kisten, Schemel, Leitern,
Gestelle mit Ablagefächern für Papiervorrat und
Bildmappen der Kinder,
Socken und Malschürzen.

ein malatelier im kindergarten, an unserer schule einrichten?
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Die Mythen vom Berg  
und vom Feuer 
  Die persische Mythologie

Die persische Kultur gehört zu den ältesten der Welt und übt 
schon wegen ihres Alters, aber auch wegen der trotz aller 
zeitweiliger Reinheitsbehauptungen in ihr erkennbaren 
Mischungsverhältnisse der Quellen und Traditionen, die auf 
indogermanische, indische, später auch arabische Einflüsse 
verweisen, eine bis heute andauernde Faszination aus. Diese 
besteht zum einen in der Einfachheit und Anschaulichkeit 
ihrer Erzählungen und der darin transportierten Weltent-
würfe, zum anderen verbindet sie uralte, auf Kriegerge-
sellschaften bezogene Vorstellungen mit ritterlichen und 
höfischen Motiven, wie sie auch im europäischen Mittelalter 
erkennbar sind. Nicht zuletzt gewinnt die persische Mytho-
logie ihre besondere Ausstrahlung durch die künstlerische 
Gestaltung dieser Überlieferung in verschiedenen ebenso 
umfangreichen wie künstlerisch hochstehenden poetischen 
Entwürfen und zahlreichen Illustrationen, die auch durch 
zum Teil sehr alte archäologische Funde, Plastiken und wei-
tere Kunstgegenstände nachhaltig verstärkt werden.

Persische Mythologie  

Die sogenannte Kaaba des Zarathustra von Naksche Rostam kann eine Funktion 

im Totenund Beisetzungskult der Achaimeniden gehabt haben, wird aber auch als 

Feuertempel und Aufbewahrungsplatz für die Avesta gedeutet.

Ursprünge
Als vermutlich im 2. Jahrtausend v. Chr. indo-
germanische Einwanderer in jenen mittelasi-
atischen Raum einwanderten, als dessen zen-
trale Landschaft das Gebiet des heutigen Iran 
sowie einige Teile des heutigen Afghanistan 
und auch Kurdistan anzusprechen sind, trafen 
sie dort auf bereits vorhandene, wesentlich äl-
tere, möglicherweise bis ins 6. Jahrtausend v. 
Chr. zurückreichende Traditionen und Sied-
lungsstrukturen, deren kulturelle Muster und 
religiöse Ansichten zum Teil in die nachfolgen-
de persische Kultur und damit auch in die ent-
sprechenden Mythen aufgenommen wurden. 
Offensichtlich spielten in diesen älteren Kultu-
ren Muttergottheiten eine wichtige Rolle, die 

sich nun mit den vermutlich durch die indo-
germanischen Einwanderer mitgebrachten Vor-
stellungen, besonders einer in diesem Rahmen 
entstehenden starken Orientierung an Vorstel-
lungen und Symbolen des Lichts und des Feu-
ers, verbanden. Diese wiederum wurden durch 
den Religionsstifter Zarathustra, über dessen 
Wirken und zeitliches Auftreten freilich keine 
Einigkeit herrscht – die Zuordnungen variie-
ren zwischen dem Beginn des 2. Jahrtausends 
v. Chr. und der letzten Hälfte des 1. Jahrtau-
sends v. Chr. –, und im Einflussbereich seiner 
Lehren weitergeführt. Sie bildeten so für die 
Zeit der Antike einen dauernden Bezugspunkt 
auch für die griechische und römische Kultur, 
zumal spätestens seit der Zeitwende um Chris-
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Weiser Herr, Mächtigster, Frömmig-
keit, Gerechtigkeit, durch die die 
Lebenden gedeihen, Guter Sinn, 
Herrschaft, höret mich. Erbarmt 
euch meiner bei der Belohnung 
eines jeden.

Anrufung des Ahura Masda und der 
göttlichen Wesen (Yasna 33.11)

Die Achaimeniden erlangten, ausgehend 

den von der Landschaft  Parsa (heute 

Fars), die Herrschaft  über ganz Iran, 

Vorderasien und Ägypten. Eine etwa 

6km nördlich von Persepolis aufragende 

Felswand (heute Naksche Rostam) hat 

Dareios der Große als Grabstätte aus-

gesucht. Drei seiner Nachfolger folgten 

seinem Vorbild (abgebildet von links: 

Felsengräber von Dareios II. , Artaxerxes 

I. und Dareios dem Großen).

Jahrhundert n. Chr. im vorderasiatischen Raum 
zur wichtigsten Macht, die auch ein starkes Ge-
gengewicht zum Römischen Reich bildete. Das 
im 2. Jahrhundert n. Chr. von einem lokalen 
Fürsten begründete Reich der Sassaniden wur-
de 642 dann von den durch den Islam bef lügel-
ten Arabern erobert. Dementsprechend wur-
den damit auch die älteren Vorstellungen der 
Lehre Zarathustras vom Islam abgelöst, und es 
entstand eine durchaus eigenständige persisch-
arabische, eben auch durch den Islam geprägte 
Kultur, die sich seit dem Mittelalter, und vor al-
lem dann seit dem 18. Jahrhundert, auch großer 
Aufmerksamkeit in Europa erfreute.

Tatsächlich blieb die Unterscheidung von 
persischen und arabisch-islamischen Traditi-
onsbeständen innerhalb der persischen Kul-
tur ein Th ema, das bis in die Gegenwart, vor 
allem in verschiedenen Phasen der iranischen 
Geschichte des 20. Jahrhunderts, eine wichtige 
Rolle spielte, suchte doch die in den 1930erJah-
ren begründete Herrschaft  der Schahs ihre Le-
gitimität aus den ältesten persischen und eben 
vorarabischen Quellen zu begründen. Dies 
führte unter anderem zu einer Erneuerung des 
Interesses an den alten Mythen und Feier des 
bereits zur Zeit der Achaimeniden gefeierten 

ti Geburt auch wichtige religiöse Vorstellungen 
der Lehre Zarathustras und anderer Strömun-
gen der persischen Kultur in der Welt des römi-
schen Reiches Anklang fanden. Einf lüsse Zara-
thustras und damit verbundene volkskulturelle 
Deutungsmuster und Traditionen, etwa die 
Symbolik und Wertschätzung des Feuers, aber 
auch bestimmte Vorstellungen vom Teufel, fi n-
den sich bereits in alttestamentarischen Erzäh-
lungen und so auch im Christentum wieder.

Neben den Persern spielten im 1. Jahrtau-
send v. Chr. die Meder eine wichtige Rolle in 
der Geschichte des Mittleren Ostens. Gemein-
sam mit den Babyloniern brachten sie um 600 
v. Chr. das assyrische Reich zu Fall. Kyros der 
Große verband um das Jahr 550 v. Chr. die Me-
der und die Perser und begründete so das Reich 
der Achaimeniden, das bis zu seiner Eroberung 
durch Alexander den Großen im Jahr 331 v. 
Chr. die wichtigste politische Macht in diesem 
Raum darstellte. Nach dem überraschenden 
Tod Alexanders des Großen im Jahr 323 v. Chr. 
herrschten zunächst die hellenistisch orien-
tierten Seleukiden, bald aber gewannen erneut 
Persisch sprechende Nomaden, die Parther, 
die Oberhand und wurden unter ihren Köni-
gen Mithridates I. und Mithridates II. bis ins 2. 

 Die großen Fluten

Dem biblischen Bericht von Noah und der 
Sintfl ut gehen drei Erzählungen voraus: der 
sumerische Flutbericht (vielleicht aus dem 3. 
Jahrtausend v. Chr.), dessen Held Ziusudra 
heißt, das akkadische Atrachasis-Epos und das 
babylonische Gilgamesch-Epos, dessen Held 
Utnapischtim ist. Der Auslöser der Flut ist bei 
allen Berichten der gleiche: Die Götter ärgern 
sich über die Menschen und beschließen, sie 
zu vernichten. Nur ein Mensch ist ausersehen 
zu überleben. Sowohl Ziusudra wie Atrachasis 
bauen eine gewaltige Arche. Sieben Tage und 
sieben Nächte wütet der Zyklon, die Mutter-
göttin weint um ihre Kinder, die wie tote Flie-
gen auf dem Wasser schwimmen. Nur Ziusu-
dra bzw. Atrachasis werden gerettet und mit 
Unsterblichkeit belohnt. Gott Enki ordnet das 
Leben auf der Erde neu und lässt die Mensch-
heit wieder »wachsen«, damit die Götter ver-
sorgt sind.

Die babylonische Arche Noah
Im Gilgamesch-Epos weist der Gott Ea Ut-
napischtim an, ein Schiff  zu bauen: »120 El-
len hoch seine Wände, 120 Ellen der Rand sei-
nes Daches«. Es hat sechs Stockwerke, ist außen 
siebenfach geteilt und innen neunfach. Mit As-
phalt und Erdpech wird das Schiff  abgedichtet. 
Utnapischtim führt allerlei Lebewesen hinein. 
Als Weizenregen niedergeht, geht er ins Schiff  
und verschließt die Türe. Ein fürchterliches Un-
wetter wütet über dem Land; »wie eine Schlacht 
fallen die Fluten her über die Menschen«. Inte-
ressant ist die Aussage, dass zwei Fluten gleich-
zeitig auft reten: eine aus dem Inneren der 
Erde, die andere durch Regen. Selbst die Götter 

Die großen Fluten
Als Ende der 1940er-Jahre C. W. Cerams Buch »Götter, Gräber und Gelehrte« erschien, machte es Furore. 
Eine breite Öff entlichkeit erfuhr zum ersten Mal, dass der biblische Bericht von der Sintfl ut keineswegs das 
Original war, für das es viele Christen gehalten hatten. Bis dahin gültige Gewissheiten wurden nun in Frage 
gestellt. Daraus entwickelte sich auch ein neuer Blick auf eine der ältesten Geschichten der Bibel. 

Islamische Darstellung der Arche Noah – Berichte von einer 

urzeitlichen Flutkatastrophe gibt es nicht nur im Alten 

Testament, sondern auch in anderen Quellen (osmanische 

Miniatur, 16. Jahrhundert).
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fürchten sich vor dem Zyklon und steigen zum 
Himmel hinauf. Nach sechs Tagen und Näch-
ten zieht der Zyklon sich zurück.

Das Schiff  setzt auf dem Berg Nisir zwischen 
Tigris und Zab auf. Nach sieben Tagen lässt Ut-
napischtim erst eine Taube, dann eine Schwal-
be hinaus, die beide zurückkommen. Erst der 
Rabe kehrt nicht wieder zurück und Utna-
pischtim lässt alles hinaus nach den vier Win-
den. Gott Ea beschimpft  Gott Enlil, dass dieser 
den Zyklon gesandt und damit unüberlegt die 
Menschheit beinahe ausgerottet habe. Dann 
schenkt Ea Utnapischtim und seinem 

Weib Unsterblichkeit.

Bezug auf dasselbe historische Ereignis
Die Übereinstimmungen zum Sintfl utbericht 
der Priesterschrift  aus dem Alten Testament 
sind frappierend. Da die Menschen verderbt 
sind, hat Gott beschlossen, »alles Fleisch« zu 
vernichten. Noah erhält den Auft rag, eine Ar-
che, zu bauen, dreihundert Ellen lang, fünfzig 
Ellen breit und dreißig Ellen hoch. Sie hat nur 
drei Stockwerke, aber auch sie ist innen und au-
ßen mit Pech bestrichen. Von allen Lebewe-
sen soll Noah je zwei mit in die Arche nehmen. 
Als die Quellen des großen Urmeeres aufb re-
chen und die Fenster des Himmels sich öff nen, 
schließt der Herr die Arche von außen zu. 

150 Tage – der Jahwist spricht von 40 – reg-
net es. Die Arche landet auf dem Ararat. Noah 
sendet einen Raben aus, der hin- und herfl iegt, 
bis die Erde getrocknet ist. Der Jahwist berich-
tet vom dreimaligen Aussenden einer Taube. 
Beim dritten Mal kehrt sie mit einem Ölzweig 
zurück und Noah bringt ein Brandopfer für 
Jahwe dar. 

Die Ähnlichkeit der Texte zeigt, dass sie 
wohl auf ein und dasselbe historische Ereignis 
zurückzuführen sind. Archäologen, die auf eine 
zweieinhalb Meter dicke Lehmschicht im Zwei-
stromland gestoßen sind, die altes Kulturland 
zugedeckt hat, bestätigen diese Vermutung. 
Dem Sintfl utbericht lag womöglich eine Tsuna-
mi-Katastrophe zugrunde. Anders sieht es mit 
der Arche aus. Immer wieder gab es Berech-
nungen zu ihrer Größe oder zur Zahl der Tiere, 

die sich darin befunden haben sollen. Auch ha-
ben Archäologen den Ararat, einen über 5000 
Meter hohen Vulkankegel im Nordosten der 
Türkei untersucht, um die Arche zu fi nden. Mit 
etwas Fantasie lässt sich in einer Steinforma-
tion der Umriss eines riesigen Schiff es erken-
nen. Geologen und Archäologen bestreiten al-
lerdings, dass es sich hierbei um Überreste der 
Arche handele. 

Fluten auch in anderen Kulturkreisen
Wie »nah« dieses Flutereignis gedacht wurde, 
zeigt das inselkeltische Landnahmebuch »Le-
bor Gabála«. Es berichtet über die Ankunft  
des Göttergeschlechts und über Einwanderun-
gen in Irland, die ab dem Jahr 1002 nach der 
Sintfl ut stattgefunden haben sollen. Die Flut 
der griechischen Mythologie fand in Th essa-
lien statt – und die Motive gleichen sich. Hier 

beschließt Zeus aus Zorn über die Untaten 
der Menschen, diese durch eine Flut zu ver-
nichten. Die einzigen Überlebenden, Deuka-
lion und seine Frau Pyrrha, retten sich durch 
ein Boot. Nach der Flut gründen sie ein neues 
Menschengeschlecht. Ein Sohn der beiden ist 
Hellen, der Stammvater aller Griechen. Platons 
Bericht vom Untergang der Insel Atlantis im 
Atlantik beschreibt eine weitere »Sintfl ut«: Nur 
ein schlimmer Tag und eine schlimme Nacht 

Islamische Darstellung der Arche Noah 

– Berichte von einer urzeitlichen Flut-

katastrophe gibt es nicht nur im Alten 

Testament, sondern auch in anderen 

Quellen (osmanische Miniatur, 16. 

Jahrhundert).

Die Nachkommen der Sonne 
  Die japanische Mythologie

Die Verehrung von Naturkräften, denen 
zugleich ein geistiger, ja göttlicher Charak-
ter zugeschrieben wird, spielt auch noch im 
Leben Japans im 20. und 21. Jahrhundert 
eine wichtige Rolle und wird nicht nur in 
zahlreichen Tempeln und Schreinen voll-
zogen, sondern auch in einer Reihe my-
thischer Bilder, Geschichten und Figuren 
weitergetragen. Dabei kommt der Vereh-
rung der Sonne, auch als Stammmutter des 
Kaiserhauses, eine besondere Rolle zu, da 
mit ihr auch die Geschichte und Bedeu-
tung des japanischen Staates verbunden 
sind. Von besonderer Anschaulichkeit und 
Faszination sind in diesem Zusammenhang 
die zahlreichen, aus den unterschiedlichsten 
Zeiten und Jahrhunderten überlieferten 
Abbildungen und andere künstlerische 
Gestaltungen, in denen sich viele mythische 
Ereignisse und Gestalten zeigen und weiter-
geben lassen. Auch verschiedene Naturer-
scheinungen, insbesondere die Berge – und 
hier natürlich vor allem der Fuji –, werden 
als Sitze der Götter besonders verehrt und 
stellen daher bis in die Gegenwart attraktive 
Reise und Pilgerziele dar.

Japanische Mythologie  

Traditionsbezüge und Moderne
In den religiösen Fberzeugungen, ebenso aber 
auch in den Alltagsvorstellungen der Japaner 
vermischen sich bis heute zumindest drei un-
terschiedliche Einf lusssphären, wobei die Tra-
ditionslinien und Bildervorräte der überliefer-
ten Mythen in allen drei Bereichen eine Rolle 
spielen und sich nachhaltig im Alltag und in 
den Lebensroutinen und so auch in den kultu-

Kuniyoshi, Utagawa, (1798 1861), Grafik, Otome das Fuchsgespenst , 1855, Farbholzschnitt, 37 cm x 23,8 

cm, aus Japanische und chinesische Geschichten in Nachahmung des Genji Romans , Museum für Ostasiati-

sche Kunst, Berlin, hist., Grafiken, Holzschnitt, Asien, Japan, 19. Jahrhundert.
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Zu Beginn von Himmel und Erde ent-
standen im Bereich des hohen Himmels 
drei Gottheiten, die sich in Unsichtbar-
keit verbargen: Ameno Minakanushi no 
Kami, der »Herr der hohen Mitte des 
Himmels«, Takamimusubi no Kami, der 
»hohe, hehre Erzeuger« und Kamimu-
subi no Kami, der »göttliche Erzeuger«. 
Das Land aber war noch jung und trieb 
wie schwimmendes Öl umher ...

Anfang der Schöpfung aus der 
Mythensammlung»Kojiki«

Ab dem 6. Jahrhundert beeinfl ussten vor 

allem Buddhismus und Konfuzianismus 

die Ausbildung religiöser Vorstellungen 

in Japan. 

zu einer bewussteren Positionierung der bereits 
vorhandenen Fberlieferungen und Deutungen, 
mitunter auch zur Rückbesinnungen und nicht 
zuletzt zur Reformulierung oder Neuformulie-
rung bestimmter, im Einzelnen nur vermeint-
lich althergebrachter Traditionen. Dass dabei 
die Beherrschung modernster Computertech-

nik und die Verehrung eines Berges oder ei-
ner Quelle im Sinn einer uralten Gottheit und 
als Bezugspunkt personaler oder familienbe-
zogener Identität sich nicht im Wege stehen, 
sondern ineinander verwoben zum Alltagsbe-
wusstsein gehören, macht allerdings auch die 
besondere Stellung der japanischen Mythen 
und ihrer ältesten religiösen Ausdeutungen im 
Religionsmuster des Shintoismus im zeitgenös-
sischen Japan aus.

Ursprünge Tatsächlich führt die Beschäft i-
gung mit den japanischen Mythen zunächst in 
die ältesten Zeiten zurück, und in der Einfach-
heit ihres Naturbezugs mag sich auch eine be-
stimmte Welterfahrung der Menschen in Japan 
widerspiegeln: das Zusammenleben auf einer 
klima tisch ansprechenden, in ihren Räumen 
aber doch begrenzten Inselgruppe, die außer-
dem auch immer wieder von größeren Natur-
katastrophen – Erdbeben, Stürmen und Fluten 
– heimgesucht worden ist. Entsprechend spielt 
die Erfahrung der Menschen, auf engem Raum 

rellen Vorstellungen der japanischen Bevölke-
rung wiederfi nden lassen.

Die Mythen, so wie sie sich zunächst im äl-
testen dieser Einf lussfelder, im Shintoismus, 
darstellen, bilden damit auch die älteste Schicht 
innerhalb dieser religiösen, aber eben auch auf 
den Alltag bezogenen Vorstellungen. Dabei las-
sen sich unter diesem Begriff  
durchaus verschiedene Hand-
lungsbereiche und Erfah-
rungsfelder sowie unterschied-
liche lokale und historische 
Besonderheiten ansprechen, 
die ihrerseits auf bestimmte 
soziale und historische Ent-
wicklungen der japanischen 
Gesellschaft , nicht zuletzt die 
Auseinandersetzung dieser 
Tradition mit den beiden an-
deren Bereichen der für Japan 
wichtigen religiösen Vorstel-
lungen und Einf lusssphären 
zurückführen.

Zum einen ist dies der Be-
reich des seit dem 6. Jahrhun-
dert n. Chr. in Japan bedeutsam gewordenen 
Einf lusses chinesischer bzw. indischer Religio-
nen, insbesondere des Buddhismus und Konfu-
zianismus. Zum anderen sind aber auch das seit 
dem 17. Jahrhundert in mehreren Schüben auf 
Japan Einf luss nehmende Christentum und die 
damit zugleich in den Blick tretende Verbin-
dung zur abendländischen Welt zu nennen, in 
deren Folge dann auch die Einf lussnahme der 
westlicher Industriemoderne auf die japanische 
Gesellschaft  zu erkennen ist. Dies hat – auch 
das ist für die aktuelle japanische Gesellschaft  
charakteristisch– zu einem Nebeneinander, 
aber auch zur Vermischung und Fberlagerung 
von archaischen Vorstellungen und Bräuchen 
mit modernen und gegenwärtig in globalen Zu-
sammenhängen sich ausbildenden Verhaltens-
mustern und Einstellungen geführt.

Wie auch in anderen Zusammenhängen glo-
baler Interaktion führte das Aufeinandertref-
fen unterschiedlicher Traditionen und religiö-
ser Vorstellungen auch in Japan unter anderem 



 LEBENSRAUM HOCHSEE  Einige zehn bis wenige hundert Kilometer vor den Küsten endet das 

fl ache Wasser des Kontintentalschelfs und der Ozeanboden fällt ab-

rupt in Tiefen von mehreren Kilometern ab – hier beginnt die Hoch-

see. Nach dieser Defi nition umfasst die Hochsee etwa 92  % der Fläche

und 97  % des Volumens aller Meere. Im Durchschnitt sind die Meere 

3700  m tief, doch das Leben drängt sich in den oberen 200  m. Denn 

nur hier ist die Sonnenstrahlung so stark, dass pfl anzliche Organis-

men durch Photosynthese Nährstoffe erzeugen können.

LEBENSRAUM HOCHSEE
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Im Schutz der Wirtsanemone

Die Anemonenfi sche (Amphiprion) gehö-
ren zu den Riffbarschen und sind in den 
Korallenriffen zwischen dem Roten Meer 
und Hawaii (Pazifi k) beheimatet. Die 27 Arten 
der Gattung Amphiprion leben in Symbiose 
mit zehn Arten von Seeanemonen (Aktinien). 

Bei Seeanemonen handelt es sich nicht um 
Meerespfl anzen, sondern um Tiere. Die nicht 
zu eigenständigen Bewegungen fähigen Blu-
mentiere heften sich meist mit einer Fuß-
scheibe auf dem Untergrund fest und führen 
ein relativ sesshaftes Leben. Ihr Körper hat 
einen einzigen Hohlraum mit einer Körper-
öffnung, die von zahlreichen mit Nessel-

kapseln bestückten Fangarmen oder Tenta-
keln umgeben ist. Bei jeder chemischen 
oder mechanischen Reizung schleudern die 
Kapseln widerhakenbesetzte Miniharpunen 
mit einem Gift aus, das kleinere Beutetiere 
lähmt und auch eine wirksame Waffe bei 
der Abwehr von Angreifern ist. Nicht so bei 
Anemonenfi schen. Sie wohnen zwischen den 
Fangarmen und schlafen im Magenraum der 
Wirte, ohne von dem Nesselgift behelligt zu 
werden. Auf diese Weise genießen sie Schutz 
vor Fressfeinden. Im Gegenzug säubern und 
verteidigen die kleinen Fische ihr »lebendes« 
Revier durch Anschwimmen, Warnlaute und 
Zurschaustellung ihrer gefärbten Körper.
 

Rätselhafte Immunität

Warum die Anemonenfi sche vom Gift der 
Aktinien verschont bleiben, ist noch nicht 
eindeutig geklärt. Eine Theorie besagt, dass 
die Seeanemonen einen bestimmten Hemm-
stoff ausscheiden, der ihre eigenen Tentakeln 
davor schützt, sich gegenseitig zu nesseln. 
Diesen Schleim verstreicht der Fisch an seinem 
Körper, indem er sich wiederholt an einzelnen 
Tentakeln reibt. Eine andere Erklärung geht 
davon aus, dass die Anemonenfi sche selbst 
einen Stoff ausscheiden, der das Ausschleudern 
der Nesselkapseln verhindert. Dafür spricht 
auch, dass der Fisch nach längerer Abwesen-
heit trotz vorsichtiger Berührung von der 
Wirtsanemone zunächst genesselt wird, 
einige Zeit später aber nicht mehr. Der Fisch 
muss sich offenbar jedes Mal neu immuni-
sieren, bevor er wieder in den Tentakelwald 
eintauchen kann. Kranke und geschwächte 
Clownfi sche werden von der Anemone jeden-
falls getötet und gefressen. 

Fortpfl anzung

Anemonenfi sche verbringen die meiste Zeit 
in der unmittelbaren Umgebung ihrer Wirts-
anemone. Bei der Jagd nach Ruderfußkrebs-
chen und anderen kleinen Planktonorganis-
men entfernen sie sich nicht mehr als 1–2  m 
von ihrer Seeanemone. Beim geringsten An-
zeichen von Gefahr kehren sie auf direktem 
Weg zwischen die Tentakel ihrer Wirtin zu-
rück. Die Fische leben entweder paarweise 

oder in kleinen Gruppen, bestehend aus nur 
einem Weibchen und mehreren Männchen. 
Das Weibchen ist das größte und dominan-
teste Tier der Gruppe. Ist ein geeigneter Le-
bensraum gefunden, laichen die Fische etwa 
alle zwei Wochen am Fuß der Anemone. 
Das Männchen befruchtet die bis zu 500 
Eier und betreibt aktive Brutpfl ege, indem 
es das Gelege durch Flossenbewegungen 
mit frischem Wasser versorgt. Bereits nach 
weniger als zwei Wochen schlüpfen die 
etwa 3–4  mm großen Larven. Sie werden 
von der Strömung fortgetragen und treiben 
die nächsten zwei bis drei Wochen im offe-
nen Meer. 

Als Männchen geboren

Aus den Eiern des Anemonenfi sches schlüp-
fen ausschließlich männliche Jungfi sche, die 
sowohl die Anlagen von weiblichen wie männ-
lichen Keimdrüsen tragen. Stoßen sie bei 
der Suche nach einem Zuhause auf eine un-
bewohnte Seeanemone, entwickeln sie sich 
zum Weibchen. Ist eine Wirtsanemone be-
reits mit einem Weibchen besetzt, müssen 
sich alle anderen Jungfi sche als sexuell in-
aktive Männchen dem weiblichen Tier un-
terordnen. Nur wenn dem Weibchen etwas 
zustößt, verwandelt sich das ranghöchste, 
fortpfl anzungsfähige Männchen innerhalb 
weniger Wochen in ein »neues« Weibchen. 
Die unterentwickelten Eierstöcke des Fisches 
reifen heran, seine Hoden degenerieren. 
Dieser hormonell gesteuerte Vorgang 
ist ohne Einfl uss auf die äußere 
Erscheinung. Das zweitgrößte 
Männchen innerhalb der Gruppe 
steigt ebenfalls eine Hierarchie-
stufe nach oben und übernimmt 
die Rolle des männlichen 
Partners. So müssen 
die Anemonenfi sche, 
die keine besonders 
schnellen Schwim-
mer sind, auf der 
Suche nach einem 
geeigneten Part-
ner ihre schüt-
zende Behau-
sung nicht 
verlassen.

Besonders interessante Bewohner der tropischen Korallenriffe sind die

Anemonenfi sche, auch als Clownfi sche bekannt. Zum einen besitzen 

sie als protandrische Hermaphroditen die Fähigkeit der Geschlechts-

umwandlung vom Männchen zum Weibchen. Zum anderen bilden sie 

mit Seeanemonen eine Lebensgemeinschaft zu beiderseitigem Vorteil 

und sind daher ein Musterbeispiel für symbiontische Partnerschaften.

 Anemonenfi sche: 
Wohngemeinschaft im Korallenriff

 Der Anemonenfi sch lebt 
unbeschadet zwischen 
den nesselnden Tentakeln 
der Seeanemone.

Anemonenfi sche und 
Seeanemonen sind ein 
Musterbeispiel für 
symbiontische Partner-
schaften im Korallenriff.

Anemonenfische
Amphiprion

Klasse Knochenfi sche
Ordnung Barschartige
Familie Riffbarsche
Verbreitung Korallenriffe 
des tropischen Indopazifi ks
Maße Länge: 7–15 cm
Nahrung Zooplankton, 
Algen
Zahl der Eier bis 500
Höchstalter über 10 Jahre

KORALLENRIFFE  Anemonenfi sche
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Braunbären zeigen sich deshalb in ihrer  
Ernährungsweise sehr flexibel. Obwohl zu 
den Raubtieren (Carnivora) zählend, sind 
sie echte Allesfresser (Omnivoren) und 
nehmen zu sich, was sie in ihrem jeweiligen  
Lebensraum vorfinden: Fleisch (vom Hirsch 
bis zum Erdhörnchen), Fisch, Aas, selbst 
Insekten und deren Larven, aber auch aller-
lei verfügbare Pflanzenkost wie Beeren und 
andere Früchte, Wurzeln, Kräuter und so-
gar Gras. Außerdem plündern sie mit Vor-
liebe die Nester von Wildbienen aus und 
fressen die Waben. In manchen Gebieten 
sind Braunbären sogar reine Vegetarier. Als 

Anpassung an diese Ernährung sind ihre 
Backenzähne flachkronig ausgebildet und 
eignen sich somit gut zum Zermahlen fase-
riger Pflanzenkost.
Der wichtigste Sinn zum Auffinden ihrer 
Nahrung ist für die Braunbären der hervor-
ragende Geruchssinn. Die Riechschleim-
häute sind besonders gut ausgeprägt und 
lassen die Tiere Duftmoleküle schon in  
geringsten Mengen wahrnehmen.

Feinschmecker auf Lachsfang

An den Stromschnellen des McNeil River 
auf der Alaskahalbinsel stehen die Braun-
bären jedes Jahr zwischen Juli und August 
stundenlang auf Felsbrocken oder im eis-
kalten Wasser. Manchmal bis zu 60 Grizzlys 
– ansonsten Einzelgänger – versammeln sich 

Braunbären (Ursus arctos) bewohnen heute die letzten großen zu-

sammenhängenden Wälder von den arktischen Waldtundren über 

die Taiga bis hin zu den gemäßigten Zonen Europas, Asiens und 

Nordamerikas. Selbst in der baumlosen Tundra und in verschie-

denen Gebirgsregionen kann man sie finden. Verbreitungsschwer-

punkt ist jedoch der Laub- und Nadelwaldgürtel. Die größten 

Exemplare wiegen mit über 750  kg etwa 100  kg mehr als ein aus-

gewachsener Tiger. Dennoch können die nach dem Eisbären zweit-

größten Landraubtiere kurzzeitig Sprints mit 50km/h hinlegen.

Braunbären:  
flexible Allesfresser

Braunbär ist nicht gleich  
Braunbär

Einst durchstreifte der Braunbär weite Teile 
der gesamten Nordhalbkugel einschließlich 
vieler Gebiete in Europa und sogar Nordaf-
rikas. Veränderungen der Umwelt, etwa 
durch Besiedlung, sowie die Verfolgung 
durch den Menschen führten dazu, dass er 
heute in Europa nur noch vereinzelt, im 
nördlichen Afrika überhaupt nicht mehr 
vorkommt. In den übrigen Gebieten haben 
sich die Braunbären durch geografische Iso-
lation sowie Anpassung an spezielle Lebens-
räume unterschiedlich entwickelt. So gehen 
manche Biologen von nicht weniger als 30 
Unterarten aus. »Den« Braunbären gibt es 
also eigentlich gar nicht.
Die größten Braunbärenbestände weisen 
heute Russland sowie Nordamerika aus: Sie 
werden auf jeweils 50 000 Tiere geschätzt. 
In Eurasien nimmt die Größe der Braunbären 
von Westen nach Osten immer mehr zu. Mit 
rd. 70  kg sind die letzten Braunbären der 
Alpen die kleinsten eurasischen Vertreter, 
die Kamtschatka-Bären (Ursus arctos berin-
gianus) ganz im Osten die größten. Dazwi-
schen liegen z. B. die skandinavischen Braun-
bären mit gut 250  kg, die der europäischen 
Unterart (Ursus arctos arctos) angehören.
In Nordamerika ist der Braunbär durch den 
Grizzly (Ursus arctos horribilis) vertreten. 

Variabler Speiseplan

Die besten Überlebenschancen haben die 
schwersten Individuen: Schwere, große 
Männchen finden leichter eine Fortpflan-
zungspartnerin – vor allem, weil sie Kon-
kurrenten besser aus dem Feld schlagen 
können – und schwere Weibchen bringen 
mehr Junge durch.

Bis zu sieben große Lachse 
 können Braunbären in 

nur einer Stunde fangen.

Braunbär 
Ursus arctos

Klasse Säugetiere 
Ordnung Raubtiere  
Familie Bären 
Verbreitung Eurasien, 
nördliches Nordamerika  
Maße Kopf-Rumpf-Länge: 
200–300  cm 
Standhöhe: 90–150  cm  
Gewicht 70–800 kg  
Nahrung Allesfresser  
Geschlechtsreife Männ-
chen mit 4, Weibchen mit 
4–6 Jahren  
Tragzeit 6–8 Wochen, inkl. 
Keimruhe 180–270 Tage 
Zahl der Jungen 1–4,  
meist 2–3 
Höchstalter 30 Jahre,  
in Menschenobhut bis  
50 Jahre

Die beiden Braunbären 
tun sich an einem Wal-
rosskadaver gütlich.

Die Bärenjungen werden 
vier Monate gesäugt und 

danach noch lange Zeit 
von der Bärenmutter 

hingebungsvoll umsorgt.

TAIGA  BraunbärenDIE TIERWELT DER NADELWÄLDER  Braunbären 
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Da die Vögel monatelang auf See bleiben, 
müssen sie Salzwasser trinken; auch mit  
ihrer Nahrung nehmen sie ständig Salzwas-
ser auf. Um das überschüssige Salz wieder 
loszuwerden, besitzen sie große Nasendrüsen, 
die eine hoch konzentrierte Salzlösung aus-
scheiden. Die langen Nasenröhren halten die 
konzentrierte Salzlösung von den Augen fern 
und verhindern zudem, dass Gischtwasser 
in die inneren Nasenöffnungen eindringt. 

Teamwork für den Bruterfolg

Antarktis-Sturmvögel verbringen den ant-
arktischen Winter auf dem Meer und kehren 
im Südsommer – ab Mitte November – aufs 
Festland zurück, um meist an Steilklippen 
zu brüten. Die Brutkolonien können 200 000 
Paare umfassen.
Brutdauer und Nestlingszeit sind bei Sturm-
vögeln sehr lang und die Aufzucht kann nur 
gelingen, wenn beide Eltern beim Brüten 
und Füttern als Team zusammenarbeiten. 
Das setzt eine enge Abstimmung voraus 
und Vogelpaare, die bereits erfolgreich zu-
sammen gebrütet haben, haben einen wich-
tigen Erfahrungsvorteil. Da Antarktis-
Sturmvögel über 20 Jahre alt werden können, 
»lohnt« sich für sie eine lang anhaltende 
Paarbindung (Monogamie).
In das Nest legt das Weibchen ein einziges 
Ei, das knapp sieben Wochen von beiden 
Altvögeln abwechselnd bebrütet wird. Das 
Küken wiegt beim Schlüpfen etwa 60  g und 
trägt bereits ein dichtes Daunengefieder ge-
gen die Kälte. Es wird von den Altvögeln 
gegen Raubmöwen verteidigt und mit einem 
sehr nahrhaften Brei aus anverdauten Klein-
krebsen, Tintenfischen, Fischen und einem 
öligen Drüsenmagensekret gefüttert. Dieses 

sog. Magenöl kann 
von Alttieren und 
Jungen bei Gefahr 
auch ausgewürgt 
und meterweit ver-
spritzt werden. Bei 
dieser kalorienrei-
chen Ernährung 
wächst das Junge 
rasch heran und ist 
mit sechs bis sieben 
Wochen flugfähig.  

Über und unter der  
Wasseroberfläche

Antarktis-Sturmvögel sind ausgezeichnete, 
wendige Flieger: Die Spannweite ihrer langen, 
schmalen Flügel ist mit über 1  m mehr als 
doppelt so groß wie die Körperlänge (ca. 
45  cm). Das verleiht den Vögeln eine hohe 
Manövrierfähigkeit, wenn sie auf der Suche 
nach Nahrung knapp über den Schaumkro-
nen durch die Gischt fliegen. 
Antarktis-Sturmvögel fischen gesellig in 
dichten Schwärmen; sie ernähren sich von 
Krill, anderen Kleinkrebsen, Tintenfischen 
und Fischen. Angepasst ans Schwimmen 
und Tauchen, haben die Sturmvögel ein 
pinguinartiges Becken und Füße mit 
Schwimmhäuten, die besser für die Fort- 
bewegung im Wasser als an Land geeignet 
sind. Schließlich bleiben sie wochen-, ja mo-
natelang auf See und ernähren sich nicht nur 
aus dem Meer, sondern schlafen auch auf dem 
Wasser. Zur Nahrungssuche haben sie ver-
schiedene Techniken entwickelt: Entweder 
stürzen sie sich aus der Luft auf ihre Beute, 
wobei sie mehrere Körperlängen tief abtau-
chen, oder sie tauchen von der Wasserober-
fläche aus, bzw. schnappen beim Schwimmen 
nach Beute. Ein dichtes, wasserundurch-
lässiges Gefieder und eine isolierende Fett-
schicht unter der Haut bewahren die Vögel 
im eiskalten Wasser vor dem Auskühlen. 

Die Röhrennase

Wie bei ihren Verwandten sind die äußeren 
Nasenöffnungen auf dem Schnabel bei Ant-
arktis-Sturmvögeln röhrenförmig verlängert, 
was der Familie der Sturmvögel auch den Na-
men Röhrennasen eingetragen hat. 

Wie die Antarktis-
Sturmvögel fischen auch 

die Riesensturmvögel 
im Schwarm auf hoher 

See. Hier streiten sie mit 
einem Seelöwen um einen 

Pinguinkadaver.

Der Antarktis-Sturmvogel: 
Fischer im offenen Eismeer

Wie alle Sturmvögel (Procellariidae) sind Antarktis-Sturm-

vögel (Thalassoica antarctica) typische Hochseevögel. Ihre 

Nahrung suchen sie auf dem offenen Eismeer zwischen 

dem antarktischen Packeisgürtel und der nördlichen 

Eisberggrenze, am häufigsten im Ross- und Weddellmeer. Sie weisen 

spezielle Anpassungen an das Fliegen dicht über der Wasseroberfläche 

und an ausdauerndes Schwimmen und Tauchen auf. Mitte November 

ziehen die Antarktis-Sturmvögel zu ihren Brutplätzen nach Süden. 

Das Land suchen sie dann nur zum Brüten auf und auch bei der  

Jungenaufzucht haben sie Verhaltensweisen entwickelt, die ihnen  

erstaunliche Bruterfolge sichern. 

Die Brutkolonien des 
Antarktis-Sturmvogels 
befinden sich an Land, 
oft in einer flachen,  
geschützten Felsmulde.

Antarktis-Sturmvogel 
Thalassoica antarctica

Klasse Vögel 
Ordnung Röhrennasen 
Familie Sturmvögel 
Verbreitung antarktische 
Meere, meist Ross- und 
Weddellmeer, Brutgebiet 
an der antarktischen Küste    
Maße Länge: etwa 45  cm; 
Spannweite: über 1  m  
Gewicht etwa 1,5–2  kg 
Nahrung Krill und andere 
kleine Krebse, kleine 
Tintenfische und Fische 
Zahl der Eier 1 
Brutdauer 7 Wochen  
Höchstalter über 20 Jahre

DIE ANTARKTIS  Der Antarktis-Sturmvogel
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Löwenäffchen: 
bedrohte Schönheiten der Atlantikwälder

Beständige Schutzmaßnahmen 
notwendig

Löwenäffchen sind die größten Krallenaffen 
(Familie Callitrichidae). Leider gehören die 
Tiere zu den am stärksten vom Aussterben 
bedrohten Säugetieren. Im Gegensatz zu an-
deren Affenarten sind sie nicht in der Lage, 
sich als Kulturfolger an die vom Menschen 
veränderte Umwelt anzupassen, so dass ihr 
Bestand immens unter der Zerstörung ihres 
Lebensraums leidet. Löwenäffchen bewohnen 
die einst ausgedehnten Atlantikwälder im 
Südosten Brasiliens, die heute auf ca. 4  % 
ihrer ursprünglichen Fläche geschrumpft 
sind. Seit Beginn der Kolonialisierung wurden 
riesige Regenwaldgebiete im leicht zugäng-
lichen Tiefland gerodet, um Platz für Land-
wirtschaft und Besiedlung zu schaffen. Der 
ursprüngliche Lebensraum der Löwenäffchen 
ist heute der am dichtesten besiedelte Teil 
Brasiliens, in dem Ballungszentren wie São 
Paulo und Rio de Janeiro liegen.
Zudem wurden bis Anfang der 1970er Jahre 
viele Löwenäffchen gefangen und an Zoos, 
Laboratorien oder Privatpersonen verkauft. 
Erst seit der Handel verboten wurde und die 
übrig gebliebenen Lebensräume zunehmend 
unter Schutz gestellt wurden, erholt sich ihr 
Bestand langsam. Ebenso wie die drei anderen 
Arten hat das Goldgelbe Löwenäffchen jedoch 
nur unter anhaltenden, intensiven Rettungs-
bemühungen langfristige Überlebenschancen.

Flinke Bewohner der 
Baumkronen

Im dichten Kronendach feuchtwarmer Regen- 
wälder rennen, springen und klettern die 
Löwenäffchen in 10–30 m Höhe. Dank ihrer 
kräftigen Beine, die deutlich länger sind als 
die Arme, können sie 3–5 m weit springen. 
Löwenäffchen schlafen nachts in Baumhöhlen, 
in denen sie vor Raubtieren und Kälte ge-
schützt sind. Tagsüber halten sie häufig 
Mittagsschlaf. Die Tagesstunden verbringen 
sie im dichten Laubwerk, um sich vor direkter 
Sonnenbestrahlung zu schützen. Ihre Ernäh- 
rung besteht aus Früchten, Nektar, Baum-
säften sowie Insekten, Spinnen, Schnecken, 
Baumfröschen, Eidechsen, Vogeleiern und 
Jungvögeln.

Im starken Familienverband

Löwenäffchen leben in Gruppen aus zwei 
bis acht Tieren, wobei sich nur das Alpha-
weibchen fortpflanzt. Diese Familien bestehen 
aus Eltern und ihrem Nachwuchs, der 
oft aus mehreren Würfen 
stammt. Selten leben andere 
Verwandte mit im Verband. 
Innerhalb der Gruppe 
herrscht ein ausgeprägtes 
Sozialverhalten, wobei 
das Teilen von Futter 
und die gegenseitige 
Fellpflege eine wichtige 
Rolle spielen. Die Fa-
milienmitglieder bleiben 
meist in Sichtkontakt 
und verständigen sich 
durch Schreie. Durch diese 
warnen sie sich auch gegenseitig 
vor ihren Feinden, zu denen 
vor allem Ozelot, Schlangen 
und Raubvögel gehören.
Die Löwenäffchen bewohnen 
feste Territorien, die sie mit 
Duftsekret aus ihren Ge-
schlechtsdrüsen markieren  
und mit Geschrei oder aggressiver 
Mimik gegen Artgenossen anderer 
Gruppen verteidigen. Dabei öffnen 
sie den Mund, wölben den Rücken 
und starren ihren Gegner an. 
Zweimal im Jahr bringt das rang-
höchste Weibchen nach einer Trag-
zeit von 130–135 Tagen zumeist 
Zwillinge zur Welt. Sie sind bei der 
Geburt vollständig behaart und haben 
offene Augen. Sie klettern ins mütterliche 
Fell, werden aber schon ab dem zweiten 
Tag in der ganzen Familie herumgereicht. 
Nach vier bis zehn Tagen sind sie auf den 
Vater fixiert, der sie liebevoll betreut. Er 
bringt die Kinder nur noch zum Säugen zur 
Mutter, die sie ansonsten kaum noch in ihrer 
Nähe duldet. Ab der dritten Lebenswoche 
unternehmen die jungen Affen allein kleinere 
Ausflüge, üben sich im Klettern und essen 
erste Futterstückchen. Bei der geringsten 
Gefahr flüchten sie jedoch wieder in die  
Geborgenheit des väterlichen Fells. Mit 
etwa drei Monaten werden sie entwöhnt 
und sind dann völlig selbstständig. 

In den inselartigen Überresten der Küstenregenwälder im brasiliani- 

schen Bundesstaat Rio de Janeiro bewegt sich das Goldgelbe Löwen- 

äffchen (Leontopithecus rosalia) agil zwischen den Baumkronen. 

Während sich der Vater liebevoll um die Jungenaufzucht kümmert, 

gibt das Alphaweibchen in der Familie den Ton an. Wie lange es 

noch möglich sein wird, Löwenäffchen zu beobachten, ist ange-

sichts eines schwindenden Bestands allerdings höchst ungewiss.

Löwenäffchen sind 
in freier Wildbahn  

sehr selten geworden. Die langen Finger ver-
schaffen den Löwen- 
äffchen festen Halt beim 
Klettern.

Löwenäffchen
Leontopithecus rosalia

Klasse Säugetiere 
Ordnung Primaten  
Familie Krallenaffen 
Verbreitung inselartige Rest-
gebiete in brasilianischen 
Küstenregenwäldern 
Maße Kopf-Rumpf-Länge: 
20–30  cm, Schwanzlänge: 
30–40  cm  
Gewicht 380–700  g 
Nahrung Insekten, Spinnen, 
Früchte, Baumsäfte, auch 
Blüten, Blätter, Nektar, 
Eidechsen, Eier, Nestlinge, 
Baumfrösche  
Geschlechtsreife Weibchen 
mit 18, Männchen mit  
24 Monaten 
Tragzeit 130–135 Tage 
Zahl der Jungen 1–2  
(meist Zwillinge), selten 3 
Höchstalter 15 Jahre

REGENWÄLDER IN SÜDAMERIKA  Löwenäffchen
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Blattschneiderameisen

Ameisenstark

Eine Blattschneiderameise kann Blätter tragen, die bis zu 
zehnmal so viel wiegen wie sie selbst. Zum Vergleich: Wollte 
ein 100  kg schwerer Mensch eine ähnliche Leistung vollbrin- 
gen, müsste er rund eine Tonne an Gewicht schultern. Auf 
den ohnehin schon schweren Laubstücken der Blattschneider 
sieht man gelegentlich noch winzige mitreisende Ameisen 
sitzen. Sie werden als »Hitchhiker« bezeichnet und gehören 
einer kleinen Kaste an, die ihre Trägerinnen von der Pflanze 
bis zum Nest vor feindlichen Angriffen aus der Luft vertei- 
digen. Der harte Chitinpanzer der Tiere, die optimale Lasten- 
verteilung und eine perfekt ausgebildete und proportionierte 
Muskulatur sind dafür verantwortlich, dass sich die Ameisen 
zu Transportkünstlern im Tierreich entwickelt haben. 

In endlos langen Reihen bahnen sich langsam, aber zielstrebig 

»wandernde Blätter« ihren Weg durch den Regenwald. Bei ge- 

nauerem Hinsehen erkennt man die winzigen Transporteure: Es 

sind Blattschneiderameisen. Die Blätter stammen aus der oberen 

Baumzone eines mehrere hundert Meter vom Ameisennest ent- 

fernten Baumes. Mithilfe ihrer messerscharfen Mundwerkzeuge 

schneiden die Ameisen aus den Blättern fingernagelgroße, halb-

kreisförmige Stücke. Wie kleine grüne Segel werden die Blattstücke, 

die oftmals größer sind als die Träger selbst, unaufhörlich in eine 

der zahlreichen unterirdischen Kammern des Erdnests getragen.

Gärtner im Untergrund

Die meist rotbraunen Blattschneiderameisen 
der Gattungen Atta und Acromyrmex gehören 
in den feuchtwarmen Gebieten des tropischen 
und subtropischen Mittel- und Südamerika 
zweifellos zu den erstaunlichsten Erschei-
nungen. Bereits am Rande größerer Städte – 
beispielsweise im Amazonasgebiet – kann 
man die »Sauba«, wie die Brasilianer die 
Blattschneiderameisen nennen, bei ihrer 
Arbeit beobachten. Ohne sich von Menschen 
im geringsten stören zu lassen, sind sie eifrig 
damit beschäftigt, große Mengen Pflanzen-
material über verschiedene Eingänge ihres 
Nests unter die Erde verschwinden zu lassen. 
Der Grund für das Sammeln und Eintragen 
der Blätter blieb lange Zeit ein Rätsel und 
wurde erst 1874 von dem Naturforscher 
Thomas Belt entdeckt. Die Pflanzenstücke 
stellen nicht die Nahrung der Ameisen 
dar, sie ernähren sich nur indirekt von 
dem eingetragenen 
Material: Die Blätter 

werden von Arbeiterinnen in winzige Stück- 
chen zerlegt und zu einem homogenen Brei 
zerkaut, der einem mit ihnen in Symbiose  
lebenden Pilz aus der Familie der Schirm-
lingsartigen (Lepiotaceae) als Nährboden 
dient. In Hunderten kleiner Gänge und  
speziellen Pilzkammern, die bis zu 5  m tief  
in den Erdboden reichen, sind die Arbeite-
rinnen der Kolonie unermüdlich mit der 
Kultivierung des Pilzes beschäftigt. Unter der 
Pflege der Ameisen bilden die Pilzhyphen an 
den Enden nährstoffreiche Verdickungen. 
Diese sog. Kohlrabiköpfchen (Gongylidien) 
werden geerntet und von den Ameisen und 
ihrer Brut verzehrt. Indem die Arbeiterinnen 
die Pilzhyphen ständig mit den Mundwerk-
zeugen bearbeiten, steigern sie den Ertrag. 

Auf regelrechten Straßen 
transportieren die schwer 
beladenen Ameisen ihre 
Blätterfracht in Kolonnen 
zum Nest. 

Die riesigen Nester der 
Blattschneiderameisen 
können mehrere Millionen 
Individuen beherbergen.

Blattschneiderameise
Atta und Acromyrmex

Klasse Insekten 
Ordnung Hautflügler  
Familie Ameisen 
Verbreitung Mittel- und 
Südamerika 
Maße Länge: Arbeiterinnen 
2–20  mm, Soldaten bis 25  mm, 
Königinnen bis 40  mm  
Nahrung selbst gezüchtete 
Pilze 
Zahl der Eier mehrere 
Millionen 
Höchstalter Königinnen: 
über 20 Jahre

REGENWÄLDER IN SÜDAMERIKA  Blattschneiderameisen
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lebensraum der königsschlange

Die Boa constrictor ist von Südmexiko bis 
Argentinien und auf den Kleinen Antillen 
beheimatet. Sie hält sich bevorzugt in der Nä- 
he von Gewässern trockener Gebiete, in offe-
nen Wäldern, savannenartigen Trockenwäl-
dern und dichten Gebüschen am Boden auf. 

Vorteilhafte schlauchform

Die Königsschlange gehört zu den wechsel-
warmen Tieren, d. h., sie wenden extrem 
wenig Energie für ihren Stoffwechsel auf, da 
sie keine gleich bleibende Körpertempera-
tur aufrechterhalten müssen; ihre Körper-
temperatur hängt vielmehr von der Außen-
temperatur ab. Wegen der lang gestreckten 
Körperform haben Schlangen eine im Ver-
hältnis zum Volumen große Oberfläche. In 
ausgestrecktem Zustand können sie darum 
sehr rasch Wärmeenergie aufnehmen.  
Wärmeverluste kann die Schlange aus- 
gleichen, indem sie sich zusammenrollt  
und so ihre Oberfläche verkleinert. Die 
Schlauchform bietet Schlangen noch weitere 
Vorteile: Sie hilft z. B. bei der Flucht, da die 
Tiere in enge Spalten entweichen können.

kleiner kopf und große Beute

Diese Körperform hat aber auch einen ent-
scheidenden Nachteil: Das Maul der Tiere 
ist im Vergleich zur benötigten Nahrungs-
menge sehr klein. Um diesen Nachteil aus-
zugleichen, besitzen Schlangen einen ex-
trem dehnbaren und beweglichen Kiefer, 
der sie befähigt, Beute zu fangen und zu 
verschlingen, die im Vergleich zu ihrem 
Körperumfang riesig ist. Der Nahrungsbe-
darf der Königsschlangen, die über 4 m lang 

werden können, ist hoch. Sie ernähren 
sich ausschließlich von Wirbeltieren, 

ihre größten Opfer sind das wild-
schweinähnliche Pekari und die 

Pampashasen. Um diese Beute-
tiere zu schlucken, können sie 
Oberkiefer und Unterkiefer aus-
hängen. Zudem sind die Hälften 
des Unterkiefers nicht fest mit-
einander verwachsen, sondern 
durch ein sehr elastisches Band 

miteinander verbun-
den. Die Schädel-
knochen sind auf ein 
Minimum reduziert 
und die Luftröhre ist 
beweglich genug, so 
dass die Tiere wäh-
rend der oft stun-
denlangen Mahlzeit 
atmen können.

Nach einer Mahl-
zeit legt die Königs-
schlange eine bis  
zu einer Woche 
dauernde Verdau-
ungspause ein, in 
der sie sich mög-
lichst wenig bewegt. 
Die nächste Nah-
rungsaufnahme ist 
erst nach mehreren Wochen oder Monaten 
nötig. Die Königsschlange beginnt nach 
Einbruch der Dunkelheit mit der Jagd. Um 
die Beute auch bei völliger Dunkelheit er-
greifen zu können, ist sie mit einem Organ 
zur Wahrnehmung von Wärmestrahlung aus-
gestattet: Am Kopf sitzende Vertiefungen – 
Grubenorgan genannt – befähigen sie, Tem-
peraturdifferenzen sehr genau wahrzuneh-
men und so zwischen potenziellen Opfern 
und der Umgebung zu unterscheiden.

der mutterleib als nestersatz

Im Gegensatz zu den meisten anderen 
Schlangen legen alle Boas keine Eier, son-
dern gebären ihre Jungtiere lebend. Das 
Weibchen bildet in seinem Körper bis zu 60 
fertige Eier mit Schale, die sie im schützen-
den Mutterleib behält, bis die kleinen 
Schlangen geschlüpft sind. Die 20 – 50cm 
langen Jungtiere sind sofort selbstständig. 
Schon wenige Tage nach der Geburt bege-
ben sie sich auf Futtersuche. Den Grund für 
diese Fortpflanzungsart bilden wahrschein-
lich die Temperaturen des Lebensraums: Das 
Verbreitungsgebiet der Königsschlange reicht 
in kühlere Gebiete als das ihrer Eier legen-
den Verwandten. Damit die Jungtiere recht-
zeitig vor der kühleren Jahreszeit auf die Welt 
kommen, kann sie sogar mit Sonnenbädern 
die Entwicklung der Eier beschleunigen.

die königsschlange: 
eine Würgeschlange trockener regionen

die Boa constrictor oder königsschlange ist dank ihres Vorkommens in vielen    

abenteuergeschichten und ihrer sehr schönen musterung, die von Tier zu  

Tier erheblich variieren kann, eine der bekanntesten schlangen 

weltweit. Weitere namen wie »abgottschlange« oder »Götter- 

schlange« erhielt sie, weil sie von der Urbevölkerung  

südamerikas und den als sklaven dorthin verschlepp-

ten afrikanern im kult verehrt wurde. Obwohl viele 

schauergeschichten über die königsschlange kursie-

ren, wurde sie in südamerika nie als für den  

menschen gefährlich eingestuft.

Grasländer in südamerika  Die Königsschlange

Die Überreste von Krallen 
zeigen, dass die  
Ahnen der Schlangen 
Füße hatten.

Eine Königsschlange  
verschlingt eine Ratte. – 
Königsschlangen sind 
ungiftig und ersticken ihr 
Opfer durch Umschlingen. 
Nachdem sie die Beute 
mit dem Maul gepackt 
haben, winden sie sich 
mehrfach um den Körper 
des Opfers. Wenn die 
Beute ausatmet, ziehen 
sie die Schlingen enger, 
sodass das Tier immer 
weniger Luft bekommt, 
bis es erstickt. Danach 
wird es am Stück ver-
schlungen.

1

2

1

2
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Einige Unterarten der 
Königsschlange sind 
wegen der exzessiven 
Rodung der Wälder  
mittlerweile vom Aus-
sterben bedroht.

Königsschlange
Boa constrictor

Klasse Reptilien
Ordnung Schuppen-
kriechtiere
Familie Riesenschlangen
Verbreitung Südmexiko 
bis Argentinien
Maße Länge: über 4 m
Gewicht bis 60 kg
Nahrung Vögel, Echsen, 
kleine bis mittelgroße 
Säugetiere 
Tragzeit 5–7 Monate
Zahl der Jungen bis zu 60
Höchstalter nicht bekannt  
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über 50 kg schwer werden können. Steppen-
elefanten haben säulenartige Beine mit außer-
ordentlich stabilen Knochen. Dabei treten die 
Kolosse, die sich gewöhnlich im Passgang 
fortbewegen, nur mit den Zehenspitzen auf, 
wobei ein dickes gallertiges Sohlenpolster als 
»Stoßdämpfer« fungiert. Trotz ihres massigen 
Körperbaus sollen sie Spitzengeschwindig-
keiten von 40 km/h erreichen können. 

Die grauen Riesen der Savanne

Heute beschränkt sich die Verbreitung von 
Afrikanischen Elefanten vorwiegend auf 
Reservate in Savannen- und Steppengebieten 
südlich der Sahara. Sie sind die gewichtigs-
ten und nach den Giraffen größten Landtiere 
der Erde. Beide Geschlechter tragen Stoß-
zähne, die bis zu 3,5 m lang und pro Zahn 
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Mythos Elefantenfriedhof

Elefantenherden sind  
ständig auf Futtersuche.

Der Afrikanische elefant: 
mächtigstes Landtier der erde

Lange Zeit geisterten Elefantenfried-
höfe durch afrikanische Geschichten. 
Das sollten Sumpfgebiete sein, in die 
sich die grauen Riesen angeblich seit 
Jahrtausenden zurückzogen, um in 
Würde zu sterben. Wer einen solchen 
Friedhof fände, könnte dank der riesi-
gen Menge an Stoßzähnen reich wer-
den. Diese Elefantenfriedhöfe gehören 
ins Reich der Legenden. Es gibt jedoch 
zahlreiche Beobachtungen, dass  
Elefanten mehrere Stunden oder Tage 
bei einem verstorbenen Artgenossen 
Wache halten und den Leichnam mit 
Zweigen und Ästen bedecken. 

Die gemeinsame Geschichte von Mensch und elefant ist lang; sie 

begann schon vor 4000 – 5000 Jahren mit der Zähmung des Asia-

tischen elefanten (Elephas maximus) in indien. Aber auch Afrika-

nische elefanten wurden bereits früh in die Dienste des Menschen 

genommen: So hielten schon die karthager elefanten, und Hanni- 

bal überquerte 220 v. Chr. höc hstwahrscheinlich mit Afrikanischen 

elefanten (Loxodonta africana) die Alpen, um die Römer in Angst 

und Schrecken zu versetzen.

OSTAfRikAS SAvAnnen  Der Afrikanische Elefant

Afrikanischer Elefant
Loxodonta africana

Klasse Säugetiere
Ordnung Rüsseltiere
Familie Elefanten
Verbreitung in Savannen, 
Grasländern, Wäldern 
und Halbwüsten Afrikas, 
auch in den Bergen bis 
maximal 5000 m Höhe
Maße Kopf-Rumpf-Länge: 
6–7,5 m
Standhöhe: bis 4 m
Gewicht bis 7,5 t
Nahrung hauptsächlich 
Gras, aber auch Blätter, 
Früchte, Wurzeln, Rinde 
und Äste
Geschlechtsreife mit 8–10 
Jahren
Tragzeit etwa 22 Monate
Zahl der Jungen 1, 
selten 2   
Höchstalter 50–70 Jahre 



In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des
Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal;
damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine
Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt
Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem
heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich
eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.
Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie
gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und
legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. 
In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nacht-
wache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und der
Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel aber
sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch
in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr.
Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das,
in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem
Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: 
Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede bei den
Menschen seiner Gnade.«
Unser Weihnachtsfest beruht auf einer Verschmelzung der Feier von
Christi Geburt mit antiken Sonnenkulten zur Wintersonnenwende. Die 
Vorstellung vom Erscheinen des »jungfräulichen« Lichtes nach langen
Nächten wurde von den Christen gedanklich in Verbindung gesetzt mit
der Erlösung der Menschheit durch den Messias. Man verband also die
Freude über die Geburt aus der Jungfrau mit der Vorahnung von der 
Passion Christi, um den Sündenfall des Urelternpaares zu sühnen. Diese
sehr komplexe Thematik wurde im Mittelalter hauptsächlich über Sym-
bole zum Ausdruck gebracht, daher sind in nahezu jeder mittel -
alterlichen Darstellung nicht nur das im Evangelium geschilderte 
Ereignis zu finden, sondern immer auch Anspielungen auf das Erscheinen
des Lichts, die Jungfräulichkeit Mariens und die Passion Christi sowie
auf das wiedererlangte Paradies. Dennoch eignete sich das Thema der
Geburt des Christuskindes wie kaum ein anderes dazu, in die 
Alltagswelt der Menschen eingebunden zu werden und auch die 
theologisch ungeschulten Gläubigen emotional zu Gott zu führen.

Abb 1:
Das schützende Dach über der Heiligen
Familie wird von einem rindenlosen,
knorrigen Stamm gestützt, der an die
Wurzel Jesse, den Stammbaum Christi,
erinnert (Detail aus Abb. 2).
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Ochs und Esel an 
der Krippe 

Die apokryphen Ergänzungen zu den Evangelientexten
und ihre Auswirkungen auf die mittelalterliche Bildwelt

WZ etwa in dem um 1160 entstandenen Antiphonar von St. Peter (Abb. 10) bei-
gemessen, dessen Komposition sehr deutlich an byzantinische Bilder des
11. Jahrhunderts anknüpft, sicherlich aber durch die italienische Kunst
nach Salzburg vermittelt worden ist. 
Über alle theologischen Bedeutungen dieser Motive hinausgehend,
boten sowohl die Hebammen als auch das Waschen des Neugeborenen
Anlass für genrehafte Szenen, die dazu beitrugen, den Gläubigen das
freudige Ereignis der Menschwerdung Christi emotional nahezubringen.

eit ergiebiger als die Evangelientexte waren jedoch die apokryphen Texte
für die bildende Kunst. Besonders reich an erzählerischen Details und
damit einflussreich für die Entwicklung der Weihnachtsikonographie ist
das so genannte Protoevangelium des Jakobus (Kapitel 18–20) aus dem 2. nach-
christlichen Jahrhundert. Es wurde später, im 8. oder 9. Jahr-
hundert, als das »Buch von der Geburt Maria und der Kindheit des 
Erlösers« fälschlich dem Werk des Pseudo-Matthäus zugeordnet.
Jakobus schmückte seine Erzählung von der Geburt Christi aus und ließ
Josef kurz vor der Niederkunft seiner Frau eine Hebamme zu Hilfe
holen: »[...] und die Hebamme ging mit ihm. Und er trat an den Ort der
Höhle, und siehe, eine finstere Wolke überschattete die Höhle. Und die
Hebamme sprach: ›Erhoben ist heute meine Seele, denn meine Augen
haben Wunderbares gesehen; denn Israel ist das Heil geboren.‹ Und
sogleich verschwand die Wolke aus der Höhle, und ein großes Licht
erschien, so dass die Augen es nicht ertragen konnten. Kurz darauf zog
sich jenes Licht zurück, bis das Kind erschien [...].« 
Als die Hebamme die Höhle wieder verließ, traf sie Salome, der sie
sogleich von dem Wunder der Jungfrauengeburt erzählte. Salome wollte
es nicht glauben und wurde zur Zeugin der Jungfräulichkeit Mariens,
indem sie die Mutter Gottes untersuchte und für ihren frevlerischen
Zweifel mit unerträglichen Schmerzen in der Hand bestraft wurde. Da
flehte Salome zu Gott: »[...] und siehe, da stand ein Engel des Herrn
vor Salome und sprach zu ihr: ›Gott, der Herr, hat dein Gebet erhört.
Tritt herzu, fass das Kind an, so wird dir Heilung geschehen.‹« 
Auch Pseudo-Matthäus weiß einige Details des Geburtshergangs zu
berichten, so etwa, dass die Höhle erglänzte, »als ob die Sonne hier-
gewesen wäre«. Bei der Geburt, die völlig ohne Schmerzen verlief,
waren Engel anwesend, während Josef die Hebammen holte. Wieder
war es Salome, die im Gegensatz zu Zelomi die Geschichte nicht 
glauben wollte und dafür bestraft wurde. Zuletzt flicht Pseudo-Matthäus
noch die Geschichte von Ochs und Esel ein (Kapitel 14): »Am dritten
Tag nach der Geburt unseres Herrn Jesus Christus trat die seligste
Maria aus der Höhle, ging in einen Stall hinein und legte ihren Knaben
in eine Krippe, und Ochs und Esel beteten ihn an. Da erfüllte sich, was
durch den Propheten Jesaja verkündet ist [...].«
Die Lichterscheinung bei der Geburt und die beiden Hebammen Zelomi
und Salome wurden zu sehr beliebten Motiven der Weihnachtsbilder –
siehe das Bild eines um 1420/25 in Paris gemalten Stundenbuchs
(Abb. 12). Für das anschließende Bad des Jesuskindes, das ebenfalls häufig
dargestellt wurde, gibt es hingegen keine schriftliche Überlieferung.
Wahrscheinlich geht das Kindesbad auf alte ägyptische oder auch grie-
chische Berichte von Göttergeburten zurück. Seit dem 7. Jahrhundert ist
es in den Vorstellungen um die Geburt Christi anzutreffen, nicht zuletzt
wegen der Parallele zur Taufe Christi im Jordan. Viel Raum wird der Szene

u dieser Zeit, im 4. Jahrhundert nach Christus, treten
die ersten bildlichen Darstellungen der Geburt Christi
auf. Es handelte sich hierbei durchwegs um kleine
Reliefs auf Sarkophagdeckeln, die Maria und Josef
neben dem Kind in der Krippe sowie die beiden aus
Weihnachtsbildern nicht mehr wegzudenkenden Tiere
Ochs und Esel zeigen (Abb. 9). Mit Ochs und Esel
wurde der Evangelientext augenscheinlich mit den
Prophetien des Alten Testaments verbunden. Sie weisen
einerseits auf Jesajas Worte hin: »Der Ochse kennt 
seinen Besitzer und der Esel die Krippe seines Herrn;
Israel aber hat keine Erkenntnis, mein Volk hat keine
Einsicht« (Kapitel 1, 3), andererseits auf Habakuk:
»Zwischen zwei Tieren wirst du erkannt« (3, 2). Diese
beiden Zitate wurden in der Lukas-Homilie des Origenes
(erste Hälfte des 3. Jahrhunderts) erstmals mit der
Weihnachtsgeschichte in Zusammenhang gebracht.
Er hatte darin den Esel als das »unreine« Tier und den
Ochsen als das »reine« Tier bezeichnet. Sein Werk ist
in der Übersetzung und Bearbeitung des Hieronymus
auf uns gekommen, und auch die Kirchenväter
Ambrosius und Augustinus griffen das Thema erneut
auf. Sie sahen im Ochsen ein Symbol für das aus-
erwählte Volk Israel, das unter dem Joch lebte, den
Esel als das Symbol der Heidenwelt, die unter der Last
der Sünde lebt. Gregor von Nazianz deutete die 
beiden Tiere in ähnlicher Weise.
In vielen frühchristlich-römischen Darstellungen stehen
Ochs und Esel an der Krippe unter einem einfachen
Wetterdach aus Holz und Ziegeln, wie es in Latium
üblich war. Auch die Anbetung der Hirten und der
Magier sowie Maria mit dem Kind unter dem Stern fanden
bereits Eingang in diese frühen Weihnachtsbilder.

Im Detail

Abb. 9:
Origines und später Hieronymus und Augustinus brachten Ochs und
Esel aus den alten Prophetien mit der Weihnachtsgeschichte in Verbin-
dung: Der Ochse galt als ein Symbol für das auserwählte Volk Israel,
während der Esel als Symbol der Heidenwelt verstanden wurde 
(Detail aus Abb. 12).

»Als sie dort waren, kam für Maria die
Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar
ihren Sohn, den Erstgeborenen. 
Sie wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe, weil in der 
Herberge kein Platz für sie war.«

Abb. 10:
Maria ruht liegend vor einer gemauerten Krippe, deren Sarkophagform zugleich 
die Überwindung des Todes (Erbsünde) durch Jesus Christus symbolisiert. Josef 
wendet der Szene trauernd den Rücken zu, während ein Engel die Botschaft der
Menschwerdung Gottes an die Hirten verkündet. Das Baden des Kindes durch die
beiden Hebammen kann als Präfiguration der Taufe im Jordan verstanden werden.
Lateinisches Antiphonar (von St. Peter)
Salzburg, St. Peter, um 1160/65
Wien, ÖNB, Cod. Ser. n. 2700, p. 182
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Abb. 11:
Lateinisches Stundenbuch 
(der Maria von Burgund)
Flandern (Meister der Maria 
von Burgund, u. a.), 
späte 70er Jahre 
des 15. Jahrhunderts
Wien, ÖNB, Cod. 1857, 
fol. 74v/75r

Da das große Bild zur Prim bereits an
die Darstellung der Dornenkrönung 
vergeben war, wurde das traditionelle
Weihnachtsbild in die Initiale der 
Textseite eingefügt. Trotz des kleinen
Formats gelang es, neben der Anbetung
des Christuskindes durch Maria und
Josef auch einen Ausblick auf die weite
Hügellandschaft und die Stadt Betlehem
zu geben.
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Der Freude über die Menschwerdung 
des Erlösers stellte man hier die melan-

cholische Betrachtung der Passion
Christi gegenüber, die durch Miterleben
und überzeugte Nachfolge Jesu zu Gott

führen sollte. Dieses Anliegen wurde
einerseits durch das größere Bildformat,

andererseits durch die Darstellung der
Dornenkrönung in Zeit und Umfeld der

adeligen Adressatin ausgedrückt.

Das abendländische Weihnachtsbild
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Hueber Freude an Sprachen

… ganz leicht Jubiläumsausgaben
Je  , (D) |  , (A) | CHF ,* 

Englisch ISBN ––––

Französisch ISBN ––––

Italienisch ISBN ––––

Spanisch ISBN ––––

Englisch ISBN ––––
Französisch ISBN ––––

Italienisch ISBN ––––
Spanisch ISBN ––––

… ganz leicht 
Jubiläumsausgaben
Je  , (D) |  , (A) | CHF ,* 
Erscheinungstermin: Februar

www.hueber.de/sprachen-lernen*A
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Wir haben im Frühjahr gleich zwei gute Gründe zum Feiern: 
Unser Selbstlernbereich wird 20 Jahre alt und die Bestseller-
Reihe … ganz leicht wurde vor 15 Jahren aus der Taufe 
gehoben.

Feiern Sie mit und profitieren Sie von unserem attraktiven 
Jubiläumsangebot. Mehr Informationen dazu finden Sie in 
unserer aktuellen Vorschau auf den Seiten 4 und 5 oder auf 
www.hueber.de/handel

 Jah
re Selbstlernen

 Jahre „ ... ganz leicht “– Reih
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20
15

 Die „ … ganz leicht 
       Jubiläumsausgabe“

Hueber Freude an Sprachen

Alle Neuerscheinungen finden Sie in  
unserer Vorschau oder als Livebook unter 
www.hueber.de/handel/werbemittelFo
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Business Intensivkurs 
Je € 99,99 (A)

                     ISBN 978–3–19–
Englisch 893135–6
Französisch 893136–3
Spanisch 893137–0

Erfolgskurs 
Je € 20,60 (A)

                      ISBN 978–3–19–
Englisch 062233–7
Französisch 052233–0 
Italienisch 042233–3
Spanisch 032233–6

Englisch lernen
mit allen Medien!

Die beste  
Verbindung:

Inkl. preisgekrönter  
Software!

2  C D - R O M s  +  M P 3 - D ow
nl

oa
d

2 
Bü

cher + 4 Audio-CDs

Alle Medien sind exakt  

aufeinander abgestimmt!

1 DVD-ROM

2 Audio-CDs 

Textbuch

Handelsmarketing



Eine Krawatte macht mich 
nicht erfolgreich, perfektes 
Business English schon!

• Korrespondenz  
• Kommunikation  
• Wortschatz
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ISBN 978–3–19–050335–3
9 783190 503353

ISBN 3-19-050335-4

www.hueber.de/englisch-lernen

Erhältlich bei:

KEEP CALM 
AND 

LEARN ENGLISH

Weitere lieferbare Sprachen:
 Französisch   Italienisch   Spanisch



Werbung
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www.hueber.de/englisch-lernen

Englisch lernen mit 
gruseligen Lektüren

»I do not want  

  the princess,  

I‘ll take the castle!«
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www.hueber.de/englisch-lernen

 

   »Nichts für  
schwache Nerven!«

Englisch lernen mit 
spannenden und lustigen Lektüren



Werbung

Unsere Expertise:

Gesellschaftsrecht
Kommentare von führenden Experten für Gesellschaftsrecht mit der aktuellsten Rechtssprechung 
des Bundesgerichtshofs und der Oberlandesgerichte sowie viele praxisgerechte Hilfestellungen 
für Ihre tägliche Arbeit: C.F. Müller bietet Ihnen die Möglichkeit, sich durch aktuellere Informationen 
und breiteres Praxiswissen bei der Beratung und Vertretung Ihrer Mandanten deutlich von der 
Konkurrenz abzuheben und Ihren Mandanten einen klaren Vorteil zu sichern.

Expertise für Expertenwww.cf-mueller.de

Gesellschaftsrecht    Steuerrecht    Strafrecht    Rechtsschutz und Urheberrecht

Unsere Expertise:

Steuerrecht
Ihre Wegweiser im Dschungel der steuerrechtlichen Bestimmungen mit der aktuellsten Rechts-
sprechung und mit Kommentaren von anerkannten Kapazitäten im Bereich des Steuer- und  
Abgabenrechts: Sichern Sie Ihren Mandanten gerade bei komplexen Fällen den optimalen 
Ertrag und schaffen Sie so eine dauerhafte und vertrauensvolle Mandantenbeziehung.

www.cf-mueller.de Expertise für Experten

Gesellschaftsrecht    Steuerrecht    Strafrecht    Rechtsschutz und Urheberrecht

Unsere Expertise:

Strafrecht
Konkrete Hilfestellungen für die unterschiedlichsten Thematiken der Verteidigung von Straf-
sachen: In unserer Reihe »Praxis der Strafverteidigung« bieten wir Ihnen im Gegensatz zur 
gängigen Kommentarliteratur praxisnahe Ratschläge von führenden Praktikern im Strafrecht. 
Dies eröffnet Ihnen die Möglichkeit, in konkreten Fällen mit der im Strafrecht gebotenen Schnellig- 
keit zu reagieren und Ihre Mandanten optimal zu verteidigen. Zufriedene Mandanten werden 
Sie gerne mit weiteren Mandaten betrauen und im gegebenen Fall auch weiterempfehlen.

www.cf-mueller.de Expertise für Experten

Gesellschaftsrecht    Steuerrecht    Strafrecht    Rechtsschutz und Urheberrecht

»Suche nicht andere,  
sondern dich selbst  
zu übertreffen.«
Cicero

Jeden Tag seinen Horizont erweitern, jeden Tag besser 
werden, jeden Tag sich selbst übertreffen: Mit diesem 
Anspruch hat sich C.F. Müller seit über 200 Jahren als 
Anbieter von spezialisierten juristischen Kommentaren 
auf höchstem Niveau auf dem Markt etabliert. 

Unsere Philosophie ist es, Sie in Ihrer täglichen Arbeit 
mit praxisnahen Inhalten und mit höchstem fachlichen 
Standard zu unterstützen, um Ihnen ein effizientes 
Arbeiten zu ermöglichen – damit sie nicht nur jeden 
Tag sich selbst übertreffen, sondern auch im Wett- 
bewerb sicher bestehen.

Expertise für Expertenwww.cf-mueller.de

Die inneren Werte zählen!

Grenzenlos
Wie im wahren Leben tut man auch bei Büchern gut daran, nicht nur auf das Äußere 
zu achten – denn erst das bedruckte Papier füllt ein Buch mit Leben! Die große Viel-
falt der Qualitätspapiere von Schleipen zeigen wir in der neuen Kollektion, bei der  
der Name Programm ist!

Papierfabrik Schleipen
Kaiserslauterer Straße 405   
67098 Bad Dürkheim
Tel.: +49 (0) 63 22 60 08-0
www.cordier-paper.de 

Sie haben Interesse an unserer Papierkollektion? Kontaktieren Sie uns, wir helfen Ihnen gerne!



Mobile Massage & Energiearbeit

Himmelsquell
Johanna Loretta Hausruckinger 
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